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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal 


mit Ausnahme von Sonntag Aben 


5 
50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mh. — Inſerate koſten 


ag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, ien l bie Nr 4, und bei ; 
- ür die ſieben - gejpaltene 1890 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen + 


zu Originalpreiſen. 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Qua t 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Koblenz, 3. Juni. (W. T.) Der Erbprinz von 


Meiningen mußte wegen Unmohlfeins die In⸗ 


ſpicirung des Auguftaregiments unterbrechen und 


kehrt nach Berlin zurück. 5 

Prag, 3. Zuni. (W. T.) Der Landtag hat in 
zweiter Leſung das Schulauſſichtsgeſetz mit 167 
gegen 52 Stimmen angenommen und ſämmtliche 
Minoritätsanträge abgelehnt. 

London, 3. Juni. (Privattelegramm.) Während 
der Uebung des britiſchen Mittelmeergeſchwaders 
ſtieß der „Orion“ auf das Panzerſchiff „Teme⸗ 
raire“ und riß in der Breite von 20 Fuß deſſen 
Panzerbekleidung ab, wodurch die daranſtoßen⸗ 
den waſſerdichten Compartements mit Waſſer 
gefüllt wurden. 

Newyork, 3. Juni. (Privattelegramm.) Eine 
„rohe Jeuersbrunſt in Middlesbrough (Kentucky) 
hat vier Käuſerblocks eingeäſchert, wodurch 2000 
Perſonen obdachlos und viele verletzt wurden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Juni. 
Zur Militär vorlage. 


Als eine der merkwürdigen Conſequenzen der 
vom ZFreifinn großgezogenen Parteieinſeitigkeit 


bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß Freifinn | 


und demohratiſche Volkspartei jetzt zur Militär- 
vorlage Reſolutionen beſchließen, Adreſſen an den 
Reichstag abfaſſen und unterſchreiben laſſen u. |. w. 
Wenn dies, wie man dem Wortlaut nach an- 
nehmen muß, heißen ſoll, daß die Parteileitungen 
derartige Reſolutionen veranlaßt hätten, ſo iſt 
Was die Volks- 
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liege auch zur Zeit dazu noch kein Grund vor, t 
bekanntlich die Verhandlungen in der Militär- 
commiſſion noch nicht einmal in der erſten Leſung 
abgeſchloſſen ſind und der Kriegsminiſter die bei 


der eriten Verhandlung im Plenum in Ausficht 
geſtellte Motivirung der einzelnen Mehrforderungen 
der Commiſſion noch nicht vorgelegt hat. Wenn 


gleichwohl in einigen Wahlkreiſen jetzt Reſolutionen 
gefaßt werden, ſo iſt das lediglich Sache der be⸗ 
- ireffenden Wähler. Daß dieſelben beanſpruchen 


ſollten, einen maßgebenden Einfluß auf die Ent⸗ 


ſchließung der Abgeordneten auszuüben, halten 
wir zur Zeit und in dem gegenwärtigen Stadium 
der Sache für ausgeſchloſſen. 


Was die Mittel zur deckung der erhöhten Militär- 


koſten betrifft, ſo ſoll einer Berliner Meldung der 
„Poſ. Ztg.“ zufolge die Regierung beabſichtigen, 
eine Stempelſteuer auf Quittungen zu erheben 
nnd eine Besteuerung der Streichhölzer vorzu⸗ 
nehmen. Eine Quittungsſteuer wurde ſchon früher 
dem Reichstage in den Jahren 1880 und 1881 
vorgelegt, fand aber nur die Zuſtimmung der 
Conſervativen. Das Project einer Streichhölzer⸗ 
beſteuerung würde gleichfalls den ſchwerſten Be- 
denken begegnen; eine ſolche würde wiederum 
einen unentbehrlichen Maſſenconſum⸗Krtikel be- 
lajten und jedenfalls die ärmeren Klaſſen härter 
treffen als die bemittelten, wenn es ſich hier auch 
nicht um hunderte, ſondern nur um eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl von Millionen handeln würde. 
Eine Zündholzbeſteuerung giebt es bisher nur in 
zwei europäiſchen Staaten, in Rußland, wo die⸗ 
ſelbe ca. drei Millionen Rubel abwirft, und in 
Zrankreich, wo man nach der 1870/71 erlittenen 
Niederlage ſich gezwungen ſah, zur Deckung der 
Kriegskoſten eine ungeheure Ausdehnung der 
indirecten Auflagen auf alle nur möglichen 
Gegenſtände vorzunehmen. Unter dieſem Drucke 


führte man 1871 auch eine Fabrikatſteuer für 
Streichhölzer ein. Da dieſelbe aber eine allzu läſtige 


And koſtſpielige Ueberwachung nothwendig machte, 
ſo erſetzte man fie ſchon im Jahre 1872 durch 
ein Zündholzmonopol der Regierung. Für die 

. höihigen Expropriationen wurden dabei circa 

30 Millionen Fr. aufgewendet. den früheren 


— 


Die „Freie Bühne‘ 


bat am Sonntag ihr Theaterjahr mit einem 
zweiten Stück von Gerhard Hauptmann: „Das 
Friedensfeſt“, würdig abgeſchloſſen. Es war 
diesmal zwar weniger Lärm im Zuſchauerraum 
als ſonſt — nur nach dem Schluß des zweiten 
Aßtes bekämpften ſich hartnäckig Applaus und 
Ziſchen — aber dafür noch mehr Langeweile als 


bei den früheren Vorſtellungen. „Das Zriedens- 


feſt“ bekundet gegen das Stück „Bor Sonnen- 
aufgang“ bei dem Verfaſſer einen immerhin an- 


erkennenswerthen Fortſchritt in der Reinſichkeit; 
im übrigen iſt es noch öder und geiſtloſer als 
dieſes, und von dem großen dichteriſchen Talent, 
Hauptmann ſeine jüngjt - deutſchen 
Freunde bei dem Erſcheinen des „Bor Gonnen- | 
aufgang“ entdeckt zu haben behaupten, vermag 
in ſeiner neueſten Gabe ein unbefangener Beur- 
der le noch weniger ausfindig zu machen, als in 
em älteren Stück. Bisher betrachtete man das 
als die Aeußerung einer activen ſchöpfe⸗ 


das an 


theiler 
Dichten 


in Ausfiht nimmt. 


\ ekü 
digten Antrag entſprochen werden, daß, f 


Fabrikanten, welche darauf eine Pachtgeſellſchaft 


bildeten, wurde dann der Betrieb gegen einen 
jährlichen Pachtſchilling von 16 Mill. Fr. auf 20 


Jahre verpachtet. 


Zunächſt bleibt jedoch eine Beſtätigung dieſer 
überraſchenden Meldung umſomehr abzuwarten, 


als die „Politiſchen Nachrichten“ heute wiederholt 


und mit Nachdruck verſichern, daß zur deckung 
der erhöhten Militärausgaben nicht 


geſchritten, ſondern einfach auf die Matricular 
beiträge zurückgegriffen werden ſolle. 


| Die zweite Berathung des Sperrgeldergeſetzes, 


in welche das Abgeordnetenhaus heute bei der 


Rückkehr aus den Ferien eintritt, wird, wie nach 


einer Mittheilung unſeres Berliner - Cor 


reſpondenten in Abgeordnetenkreiſen verlautet, 


einen ziemlich raſchen Verlauf nehmen. In der 


Commiſſion iſt bekanntlich bei der zweiten Leſung 


ein negatives Ergebniß dadurch herbeigeführt 


worden, daß das Centrum bei der Abſtimmung 
ı über § 1 aus principiellen Gründen ſich den 
[Gegnern der Vorlage angeſchloſſen hat, ſo daß 

1 den Stimmen des 
(Centrums, der Nationalliberalen und der Zrei⸗ 


Ablehnung des 8 mit 


ſinnigen erfolgte. Daß dieſe Abſtimmung, ſoweit das 
Centrum in Betracht kommt, auf taktiſche Erwä⸗ 


gungen zurückzuführen iſt, wurde in der Commiſſion 


dadurch klar geſtellt, daß bemerkt wurde, man 
habe herbeiführen wollen, 
rathung im Plenum nicht die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe, ſondern die Regierungs Vorlage 
zur Grundlage genommen würde. Zweifellos 
wird das Centrum ſeine Bedenken gegen die 
Zeititellung 
Diöceſen nunmehr fallen laſſen, da anderenfall 


mit der Ablehnung des § 1 im Plenum die 


ganze Vorlage hinfällig werden würde. Be 


kanntlich hatte die Curie nach der Mittheilung 


des Minifters v. Goßler in der Commiſſion ſich 


der Einwendung gegen eine Rentenzahlung be⸗ 
geben. Der Streit wird ſich alſo lediglich um die 


Feſtſtellung der Verwendungszwecke drehen, be 


zwiſchen dem Cultusminiſter und den Biſchö 

Wie das Paderbor 

„Weſtf. Volksblatt“ mittheilt, hat der Bil 

von Paderborn die Annahme der Vorlag 
Zuläſſi ofern die 


ſem Vorbehalt durch den berei 
eine Verſtändigung im einzelnen Falle zwiſ 
Cultusminiſter und Biſchof nicht 


lich der Emeriten zu verwenden iſt. In dieſe 


Sinne hatte ſich auch in der erſten Leſung der 


Commiſſion bereits die große Mehrheit ausge 
ſprochen. 


Bei dieſer Sachlage wird erwartet, daß das 


Centrum, unter Verzicht auf weitere Verſuche. 
ſich das Geſetz von der Majorität des Abgeord 
netenhauſes octroyiren zu laſſen, endgiltig ab 


ſieht und zu einer Verſtändigung die Hand bietet. 


Die Arbeiterſchutzvorlage. 
Im Reichstage war geſtern die Redactions⸗ 


Commiſſion für die Gewerbegerichte zufammen- | ji 


getreten, um die beiden erſten Abſchnitte der 


Vorlage, welche die Commiſſion bisher ange⸗ 


nommen hat, im Zuſammenhang feſtzuſtellen. 


Das Ergebniß der Berathung liegt noch nicht vor. 


Die Commiſſion für die Gewerbegeſetznovelle, 
welche heute ihre Arbeiten beginnt, wird ſich 
vorausſichtlich zunächſt mit der Frage beſchäftigen, 
ob behufs Beſchleunigung der Berathung diejenigen 
Beſtimmungen der Vorlage, welche mit der Frage 
des Arbeiterſchutzes nicht unmittelbar zuſammen⸗ 
hängen, vorläufig zurückgeſtellt werden ſollen. 
Bei dieſem Anlaß wird ſich ſofort herausſtellen, 


ob die Regierung in der That, wie gemeldet 
die Vorlage als ein untheilbares 


worden iſt, 
Ganzes anſieht oder nicht. Bei der erſten Be- 
rathung im Plenum hat Miniſter v. Berlepſch 
zwar hervorgehoben, daß beide Theile der Vor⸗ 
lage, ſowohl derjenige, der ſich mit der Arbeiter⸗ 
ſchutzfrage beſchäftigt, als die ſchärferen Be⸗ 
ſtimmungen gegen den Mißbrauch des Goalitions- 
rechts u. ſ. w., in gleicher Weiſe dringlich ſeien 


Die Erklärung aber, daß für die Regierung der 
eine Theil der Vorlage ohne den anderen nicht 
annehmbar ſei, hat der Miniſter nicht abgegeben. 


Das National-Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. 


Der Bundesrath wird ſich bekanntlich in einer 


zu einer 
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches 


daß bei der Be⸗ 


einer Rente für die einzelnen 


züglich welcher die Vorlage eine Verſtändigung 


zu Stande 
kommt, die bezügliche Rente zu Beihilfen für 
hilfsbedürftige oder verdiente Geiſtliche einſchließ⸗ 


anzler zugegangenen und von ihm an die 


Kaiſer Wilhelm I. ſchlüſſig machen. 


mmen werden, wie er geſtellt iſt. Es würde 


um die Schloßfreiheit handeln. Um an der 


dbildes ausreichenden Raum zu 


Auf dem ſo gewonnenen Platze nun ließe 
ie Errichtung des Standbildes in verſchiede⸗ 
Anordnung denken. Entweder könnte das 


dem Schloßbau gebracht werden oder es 
ante durch die Straße von dem Schloſſe ge- 
unt der Schloßfront gegenüber in paſſender 
chitectoniſcher Anordnung an den Waſſer⸗ 
if der Spree gerückt werden. 

lit. Nachrichten“ hören, iſt man in zur Beur- 
ilung der Frage competenten Kreiſen der An- 


i würde dadurch der hiſtoriſche Charakter der 
oßfront, insbeſondere des Hauptportals, das 
t verbaut werden dürfte, geſchont werden, 
ann würde eine größere maleriſche Wirkung 
ielt und ſchließlich würde auch vermieden 
en, das Denkmal als einen bloßen Annex 
Schloßarchitectur erſcheinen zu laſſen. Bei 
er monumentalen Geſtaltung des Platzes würde 
r darauf Rückſicht zu nehmen ſein, daß die 
ütze des Mühlengrabens wegen der Vorfluth 
d Schleuſenverhältniſſe des vorüberführenden 
earmes in der jetzigen Einrichtung erhalten 
bt, und demgemäß wird dieſelbe, ſei es durch 
geringe terraſſenförmige Erhöhung des 
es, ſei es in anderer den künſtleriſchen An- 
rungen entſprechender Anordnung, eine 
ng finden müſſen. die Tiefe des Platzes 
von der Schloßfront bis zum künftigen 
r gemeſſen, 75 Meter betragen. Die 
es für die Aufnahme des Denkmals 


aum chlof 


et labora) nicht zu erwarten ſeien, indem es für 


aben feſtſtehe, daß die Vorausſetzungen des 
Bundes unverändert ſeien, und ſomit der un- 
verkennbare Zweck der Broſchüren, Mißtrauen 
zwiſchen den verbündeten Mächten zu erwecken, 
ſicher nicht erreicht werden werde. 


„Abtretung Helgolands“ an Deutſchland. 


Im engliſchen Unterhauſe wurde, wie aus 
London telegraphiſch berichtet wird, geſtern von 
dem Abg. Campbell beim Ausgabepoſten für den 
Colonialdienſt die Streichung des Gehalts für den 
Gouverneur von Helgoland beantragt, da die 
Inſel für England nutzlos ſei und beſſer an 
Deutſchland abgetreten werden ſollte. Demgegen- 
über erklärte Unterſtaatsſecretär Worms, wenn 


punkte ihrer nahen Lage bei anderen Ländern aus 
verfügen ſolle, ſo würde es die ihm gehörigen 
Inſeln des Canals an Frankreich und Gibraltar 
an Spanien abzutreten haben. Redner ſprach ſich 
demnach gegen die Abtretung Helgolands an 
Deutſchland aus. der Antrag Campbell wird 
darauf mit 150 gegen 27 Stimmen abgelehnt. 


Judenbedrückung in Rußland. 


eiheit der Juden in Rußland erfährt man 
gendes: Das Project, welchem das durch die 
Juden⸗Commiſſion unter Graf Pahlen, die ſoeben 
ihre Arbeiten abgeſchloſſen, gewonnene Material 
5 Grundlage diente, bezwecht, 
den Juden gewährten 


eiheiten 


AREAL: 


riſchen Kraft; Herr Hauptmann ſieht fein In- 


genium nur für eine paſſive, todte Maſchine an, 
für einen Photographenkaſten, der das lediglich 


fixiren muß, was man vor ihn hinſtellt. Und 


das nennt man Kunſt! Herr Hauptmann ver⸗ 
meidet auch conjequenier Weiſe bei den Bezeich⸗ 


nungen ſeines Stückes alles, was an ſelbſtändige 
Bewegung und ſebſtändiges Leben erinnert; er 
nennt „Das Friedensfeſt“ nicht „Drama“ (was 
doch „Handlung“ bedeutet), ſondern „Familien- 
kataſtrophe“ und theilt es nicht in „Akte“ 
(Handlungen), ſondern in „Vorgänge“. Die 
einzige Thätigkeit, die Fr. Kauptmann zu eni- 
falten hat, ehe ſein Photographenapparat zu 
arbeiten beginnt, iſt, daß er ſich die Objecte für 
den Apparat ausſucht. Und bei dieſer Auswahl 
war er lediglich von dem Grundſatz ge⸗ 
leitet, nur recht häßliche, abſtoßende und möglichſt 
triviale Gegenſtände ausfindig zu machen, um ſie 
von ſeinem Apparat porträtiren zu laſſen. 
Zu bewundern ift dabei nur die Zindig- 
keit, mit welcher dieſer jüngſte deutſche Dichter 


5 „Vorgänge- Photograph“ — alle dieſe 
Häßzlichkeiten in allen Winkeln der Geſellſchaft 


aufzuſtöbern weiß. Aber das iſt eben das Weſen 
| Und fo hat 


de. modernen realiſtiſchen Kunſt! 
denn Herr Hauptmann hier zu der Familie des 
Dr. Scholz ein Sortiment kläglicher, erbärmlicher 
Menſchengeſtalten zuſammengeſtellt, von denen 
jede einzelne wohl hier oder dort zu finden ſein 
mag, die aber zuſammen als Glieder einer 
Jamilie nirgend in der Welt außer in der Dunkel⸗ 
kammer eines modernen Realiſten vorkommen 
werden. Hätte man das Unglück, irgendwo auf 
eine Geſellſchaft ſo widerwärtiger Menſchen, 
die ſich zum Theil ganz närriſch gebehrden, ſich 
ge zenſeitig ſchlecht behandeln und beſtändig triviales 
Zeug reden, zu ſtoßen: man würde fo ſchnell wie mög⸗ 
lich die Flucht ergreifen. Wenn uns aber Hr. Haupt- 
mann zu einer ſolchen Geſellſchaft ins Theater 


einladet, dann ſollen wir die bildende und er- reichiſche Unternehmungen in Kleinaſien, von Guſtar 


ziehende Macht der Schaubühne begreifen lernen 
und danken für den ſchönen Genuß, den er uns 
bereitet! — In der That: wir danken. 


nächſten Sitzungen über den ihm vom 


ſſe zur Vorberathung überwieſenen Antrag 
fis der Errichtung eines N 

er⸗ 
lich wird ber Antrag im weſentlichen ſo an- | 


emnach, was die Platzfrage betrifft, nur 


freiheit einen für die Aufnahme des 
ge⸗ 
Uebertritte von Juden zum Chriſtenthum vor- 
kommen, um höhere Bildungsanſtalten beſuchen 
zu können, beantragt der Entwurf, den über- 
enden Waſſerlaufs als nothwendig heraus⸗ 


andbild unter Verlegung der an der Schloßz⸗ 
ni hinlaufenden Straße in enge Verbindung 


Wie die 


t, daß der letztere Weg vorzuziehen wäre. Ein⸗ 


ver- 
0 bis 


ie Mächte des Friedensbundes über jeden Zweifel 


England über feine Beſitzungen vom Gefichts- | 


Ueber die geplante Beſchränkung der Handels- | 


die von 


e 


theils aufzuheben, theils weſentlich zu beſchränken. 
So ſollte den jüdiſchen Handwerkern das Domicil 
in den inneren Gouvernements, den Juden über⸗ 
haupt der Handel mit den der Accife unterliegen- 
den Erzeugniſſen, alſo ſelbſt Zündhölzern, unter- 
ſagt werden. Auch von einem Verbote, unbe⸗ 
weglichen Beſitz zu erwerben, iſt in dem Projecte 
die Rede, in welchem Umfange, iſt jedoch nicht 
bekannt. Zerner ſollten die Zuden in den Grenz- 
gebieten nur fünfzig Werſt von der Grenze 
wohnen dürfen. Da in der letzten Zeit häufige 


getretenen Zuden ungeachtet ihrer Converſion 
keine Gleichberechtigung zuzugeſtehen, erſt ihre 
Kinder ſollen als Vollchriſten zu betrachten ſein. 
Damit im Einklang ſteht der Antrag, in den 
beiden Reſidenzſtädten und in Kiew Juden das 
Wohnen nur in einigen beſtimmten Straßen zu 
geſtatten. 


Complot gegen den Zaren. 
Genfer Meldungen zufolge, die der „Bresl. 3.“ 
über Wien zugehen, war die Ausführung eines 
Complots gegen das Leben des Zaren unmittel- 
bar bevorſtehend. Der von Zürich in Folge eines 
Bombenattentats ausgewieſene Demski war von 
dem Nihiliftencomite nach Paris berufen worden, 
um Alles fertig zu ſtellen. Das Comité erhielt in 
letzter Zeit beträchtliche auswärtige Subſidien, 
welche ihm ermöglichten, zahlreiche Proclamationen 
und Bomben in Rußland einzuſchmuggeln; etwa 
zwanzig Nihiliſten mit Höllenmaſchinen find im 
Begriff, in Rußland einzudringen, deren Pläne 
jedoch durch die Pariſer Entdeckung vereitelt ſind. 
Die Verſuche mit den beſchlagnahmten Exploſions⸗ 


ſtoffen ergaben die elffache (2) Stärke des Nitro- 


glycerins. 

In Petersburg hat die Verhaftung der 
Nihiliſten gewaltige Aufregung erzeugt. Man 
reißt ſich um die Blätter und räth an den That- 
ſachen herum, welche den zahlreichen Ver- 
haftungen zu Grunde liegen. In gewiſſen Kreiſen 
erzählt man, der Zar wäre ſchon ſeit einigen 
Tagen durch die ruſſiſche Botſchaft in Paris von 


| der vornehmſ erhafteten, 
fehr gut; er ſoll der Urenkel des berühmten Philo- 
ſophen und Humaniſten Moſes Mendelsſohn fein. Er 
und Demski werden ſchon lange von der inter- 
nationalen ruſſiſchen Polizei beaufſichtigt. Als 


Kaiſer Alexander III. durch Herrn v. Giers, den 


Miniſter des Keußeren, die Verhaftung der Pariſer 


Nihiliſten und zugleich erfuhr, welche Gefahr die 
franzöſiſche Regierung von ihm abgewendet hatte, 
gab er in bewegten Ausdrücken ſeine Gefühle der 
Dankbarkeit gegen ihre Regierung zu erkennen. 
„Uebermitteln Sie der franzöſiſchen Regierung in 
meinem Namen“, ſagte er zu ſeinem Miniſter, 
„meinen tiefempfundenen dank und die Ver- 
ſicherung meiner Anerkennung.“ 


Indianeraufſtand in Mexiko. 


Der ſchon vor einem halben Jahre in Mexiko 
ausgebrochene Aufitand des etwa 10 000 Mann 
zählenden Stammes der aqui - Indianer am 
Golf von Californien iſt noch immer nicht ge- 
dämpft und wird auch ſchwerlich in kurzer Zeit 
beendet werden können, denn die ſcharmützelnde 
Kampfesweiſe dieſer Indianer läßt ſelten eine 
offene Schlacht ſich entwickeln. Die aufſtändiſchen 
Rothhäute pflegen ſich nämlich kämpfend in die 
öden und zerklüfteten Lava- und Bajaltforma- 
tionen zu flüchten, in welche die regulären 
Truppen ihnen ſelten zu folgen wagen. Es würde 
ein ſolches Vorgehen auch mehr als Tollkühn⸗ 


heit und vollſtändig nutzlos fein, da es voraus- 


ſichtlich ſtets einen gleichen Ausgang nehmen 
möchte wie das Unternehmen des amerikaniſchen 
Capitäns Miller, der ſeiner Zeit die aufſtändiſchen 
Kpaches-Indianer in ähnlichem Verſteck ver- 
folgen und bekämpfen wollte, der aber nebſt 
ſeiner ganzen Abtheilung von den in Klüften 
und Schluchten vollſtändig verſtechten Rothhäuten 
erſchoſſen wurde. der mit der Niederwerfung 
des Jaquiaufſtandes beauftragte und im 


mexikaniſchen Staate Sonora ſtationirte General 
Carrillo beſtand mit den Aufſtändiſchen ein 
Gefecht, in welchem mehrere Indianer getödtet 
und verwundet wurden, während die regulären 
Truppen einen Offizier verloren. 


Literariſches. 


* Das Juniheft der „Deutſchen Rundſchau“ (Berlin, 
Verlag von Gebrüder Paetel) enthält: Zwiſchen Kirche 
und Paſtorat. Novelle von Mite Kremnitz; — Stamm- 
buchblätter aus Goethes Nachlaß, mitgetheilt von Dr. 
Walther Vulpius; — Zeitgenöſſiſche Sedankenſtrömungen, 
von Lady Blennerhaſſett; — Petrons Gaſtmahl des 
Trimalchio, von L. Friedländer; — Keilige Bäume und 
Pflanzen, culturgeſchichtliche Skizze von Dr. F. A. 
Junker v. Langegg. — Don Quipottino, Novelle von 


Salvatore Farina, — Die jüngſte Schule Londoner 


Wohlthäter, von Jul. Bolt; — Die Berliner Theater, 
von Karl Frenzel; — Politiſche Rundſchau; — Deiter- 
irſchfeld: — Zur Geſchichte der deutſchen Gold- 
nn den von Julius Leſſing; — Liter. Notizen 


und liter. Neuigkeiten. 
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— 


Deukſchland. 
St. C. Berlitz, 


hat Ende der vorigen Woche Berlin verlaſſen 


Und ſich zu mehrwöchentlichem Aufenthalt in feine | 


Keimath nach Baiern begeben. Kerrn v. Granen- 
reuth wurde wiederholt die Ehre zu Theil, vom 
Kaiſer empfangen zu werden, um über die Ver⸗ 


hältniffe in Deutſch⸗Oſtafrina zu berichten. Bis 


zur Ankunft des Reichcommiſſars Major Wiß⸗ 
mann in Berlin oder wenigſtens bald darauf 
dürfte Kerr v. Gravenreuth hierher zurückkehren. 

* Präſident Simſon] Man ſchreibt dem 
„Sprudel“ aus Karlsbad: Eduard Simſon, 
Präſident des deuiſchen Reichsgerichtes, war in 
Karisbad gefährlich erkrankt, ſo daß auch ſein 
Bruder aus Leipzig herbeieilte. Seine Geneſung 


wurde durch kurgemäßes Banket im „Hotel 


Anger“ gefeiert, an welchem die Spitzen der 
deutſchen Kurgeſellſchaft, darunter auch Stauffen⸗ 
berg, theilnahmen und dem der Gefeierte präft- 
dirte. Auch Toaſte wurden ausgebracht, und zu- 
letzt erhob ſich Simſon und recapitulirte ſein 
„Lebensläufel von Präſidentſchaft zur Präſident⸗ 
ſchaft“, wie er juſt vor 42 Jahren Präſident der 
deulſchen National-BVerſammlung war, 1849 Prä- 
ſident jener Deputation, die Friedrich Wilhelm 
die Krone eines deutſchen Wahlkaiſers, an der 
jener verfängliche Tropfen demohratiſchen Oeles 
hing, anbot, dann auf dem Reichstage zu Erfurt 
Präſident im Volkshauſe, 1861 Präſident des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 1867 Präſident 
des norddeutſchen, 1871 Präſident des deutſchen 
Reichstages, jeit 1868 Präſident des Frankfurter 
Appellgerichtes, und wie er nun Präſident des 
Reichsgerichtes geworden. 

* Bismarcks Reife nach England.] Engliſche 
Blätter hatten berichtet, daß die Deutſchen Londons 
dem Zürften Bismarck anläßlich ſeines bevor- 
ſtehenden Beſuches in England einen außer⸗ 
ordentlichen Willkommen zu bereiten beabſichtigen. 
Die Zeſtlichkeit werde wahrſcheinlich die Geſtalt 
eines Bankets annehmen, welchem ein großer 
Empfang folgen ſoll. Hierauf läßt Fürſt Bismarck 
in den „Famb. Nachr.“ erklären, gerade die Be- 
fürchtung folder Schauſtellungen mache ihm den 
Entſchluß zum Reifen ſchwer; die Nothwendigkeit, 
öffentlich zu reden, und die Anſtrengungen, die 
ihm derartige Kundgebungen auferlegen, ſeien 
Unannehmlichkeiten, denen er ſich ſicher nicht ohne 
Noth ausſetzen werde. Danach hat es alſo mit 
der Reiſe nach England anſcheinend noch gute Weile. 

* [An die Freunde des Dr. Böckel] wird, 
wie die „Volksztg.“ mittheilt, gegenwärtig von 
Berlin aus ein „ſtreng vertrauliches“ Schreiben 
verſandt, in welchem dieſelben erſucht werden, 
zur Weiterführung der von Dr. Böckel be- 
gründeten Druckerei ein Kapital von 10 000 Mk. 
aufzubringen. das Schreiben ſchließt mit den 
Worten: „Geehrter Herr! Erſuche dringend um 
Beiheiligung. Kochachtungsvoll W. Pickenbach.“ 
— Bemerkenswerth iſt, daß dieſer geſchätzte Mit⸗ 
bürger denjenigen, welche dem Dr. B. beiſpringen 
wollen, fünf Procent Zinſen verſpricht. 

[der nächſte ſocialiſtiſche Parteicongreß] 
iſt nicht für Berlin, ſondern für eine Stadt 
Mitielbeutſchlands in Ausfiht genommen; end- 
giltige Beſchlüſſe ſtehen noch aus. Der Zu- 


ſammentritt des Congreſſes findet gleich nach Er- 


löſchen des Socia 
[Die nen 


liſtengeſetzes ſtatt. 
95 für 


D 


» des 
Wortlaut vor. 


8 det gang 
liegen nunmehr im 


nd 
Dieſelben lauten: 


Hofe in Beziehung auf die Trachten die ſchönen Sitten 
und Gebräuche früherer Zeit wiederum zur Geltung 
gelangen: Zu dem Ende beſtimme ich, was folgt: 

I. Für die Civilbeamten: 1) Alle Kategorien von 
Eivilbeamten ſollen befugt fein zur geſtickten Uniform: 
a. bei großer Gala, im kgl. Schloſſe zu Berlin, den 
dortigen kgl. und prinzlichen Reſidenzen, im Stadt⸗ 
ſchloſſe zu Potsdam und im Neuen Palais bei 
Potsdam fortan Kniehoſen von weißem Kaſimir mit 
bezogenen Knöpfen, weiße ſeidene Strümpfe und 
Schuhe mit blanken Schnallen nebſt Degen in weißer 
Scheide zu tragen; außerhalb der vorgenannten 
Schlöſſer und Palais jedoch, bei Zeftlihheiteh in anderen 
Schlöſſern, ſowie im Freien, wenn es nicht etwa für 
jeden beſonderen Fall anders befohlen wird, Bein- 
kleider von der Farbe des Uniformrockes mit Gold 
bezw. Silbertreſſen anzulegen; b. zu halber Gala überall 
die langen Beinkleider von der Farbe des Uniform- 
rockes mit Gold-, beziehungsweiſe Silbertreſſen zu 
tragen. 2) Sämmtlichen Civilbeamten ſoll geſtattet ſein, 
bei befohlener Hoftrauer für die ganze Zeit derſelben 
in den vorſtehend la, genannten königlichen und prinz⸗ 
lichen Reſibenzen g. zur großen Gala: Kniehoſen von 
ſchwarzem Kaſimir, 1 ſeidene Strümpfe und 
Schuhe mit ſchwarzen, bez. blanken Schnallen (je nach 
der Abſtufung der Trauer) nebſt Degen mit ſchwarzer, 
bez. weißer Scheide (je nach der Abſtufung der Trauer); 
b. zur halben Gala die Beinkleider von der Farbe 
der Uniform mit Gold-, bezw. Silbertreſſen 
tragen. 3) Diejenigen Civilbeamten, welchen der 
blaue Uniformsfrack zuſteht, ſollen befugt fein, zur 
kleinen Uniform bei Feſtlichkeiten in den unter la ge- 
nannten königlichen Schlöſſern und Reſidenzen eben- 
falls Kniehoſen von ſchwarzem Kaſimir, ſchwarze 
ſeidene Strümpfe und Schuhe mit ſchwarzen Schleifen, 


oder auch enganſchließende, bis zum Knöchel reichende 
Bei allen anderen 


Beinkleider (Collants) zu tragen. 
Gelegenheiten, ſofern nicht ein beſonderer Befehl für 
den einzelnen Fall ergeht, verbleibt es, wie bisher, 
bei den langen ſchwarzen Beinkleidern zum kleinen 
Uniformsfrack. } 

II. Für die ohne Uniform bei Hofe erſcheinenden 
Herren: 1) Die ohne Uniform bei Hofe erſcheinenden 
Herren ſollen befugt ſein, bei vorgeſchriebener Gala 
im königlichen Schloſſe ju Berlin, 
königlichen und prinzlichen Reſidenzen, im Stadt⸗ 
ſchloſſe zu Potsdam und im Neuen Palais zu 


Potsdam anſtatt des ſchwarzen Fracks ein ſchwarzes, 


einreihiges, vorn abgeſtochenes Hofkleid von ſchwarzem 


ohne Patten, welche unten bis auf den halben Unter⸗ 
leib reicht, ſowie weiße Salsbinde, dazu als Unterkleid 
Kniehoſen von ſchwarzem Kaſimir, ſchwarze ſeidene 


Strümpfe und Schuhe mit blanken Schnallen, drei⸗ 
eckigem Kut ohne Zeder, ſowie Degen zu fragen. Auch 
ſoll es geſtattet ſein, das eben beſchriebene Hofkleid 


ganz von ſchwarzem Atlas zu tragen, wie auch ſtatt 


anſchließende bis zum Knöchel reichende Beinkleider 
(Collants) anzulegen. 2) Bei vorgeſchriebener kleiner 
Uniform ſollen dieſe Herren befugt fein, in den oben 


genannten königlichen und prinzlichen Reſidenzen zum 


ſchwarzen Frack die vorgeſchriebenen Unterhleider zu 
tragen; bei allen anderen Gelegenheiten find, wie 


bisher, zum ſchwarzen Frack die kangen ſchwarzen 


Beinkleider anzulegen. 


* [Das königliche Fourage⸗Magazin in der 
Hlexanderſtraßel, in dem ſich der Proviant für 
die Berliner Garniſon befindet, iſt am Sonntag 


Vormittag, wie bereits kurz gemeldet, in dem 
nach der Klexanderſtraße zu gelegenen Stroh- 
magazin ein Raub der Flammen geworden. Die 
Feuerwehr erſchien mit gewohnter Schnelligkeit 
mit drei Dampfſpritzen und der Gasſpritze unter 


N 2. Juni. Freiherr v. Graven- | 
reich, Chef der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, 


„Es iſt mein Wunſch, daß in dem Leben an meinem 


zu 


den dortigen 


Genoſſen) an das Miniſterium, die Staatsb 
möchten die Wiederannahme der nach dei 
ſtande entlaſſenen Bergleute erwirken, ha 
die „Köln. Zeitung“ meldet, der Regier 
Präſident Winzer in Arnsberg dem Ve 
vorſtand im Auftrage des Oberpräſiden 
antwortet, die Staatsregierung könne de 
hand nehmenden Mißachtung der vertrags 9 

Verpflichtungen der Arbeiter keinen Vorſchub 
leiſten und müſſe die erbetene Vermittelung 
Gunſten der vertragsbrüchigen Arbeiter ableh: 

Dresden, 2. Juni. Der König trifft ir 
Nacht zum Donnerſtag von Berlin aus 
hier ein, um dem Zrohnleichnamsfeſt 
katholiſchen Kofkirche an demſelben Tage 
wohnen. Die Königin wird bis zum Son 
in Sibyllenort verbleiben. 

Mainz, 31. Mai. die Mittheilung, di 
den norwegiſchen Marinecapſtin a. D. Peter 
eingeleitete Unterſuchung ſei geſchloſſen und 
habe ſich der Verdacht der Spionage als gru 
erwieſen, iſt, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, 
ganz richtig. Die Unterſuchung ſchwebt noch, d 
von auswärts eingezogene Auskünfte noch nicht 
eingetroffen find. Dagegen liegt bis jetzt kaum 
etwas Belaſtendes gegen Peterſen vor, der al 
Fremder nach dem Beſuch der römiſchen jer- 
leitung bei Zahlbach auf dem Rückwege zur Stadt 
auf einen Militärweg gerieth, der durch irgend 
einen Zufall nicht einmal als „verboten“ bezeichnet 
war. Auch führte Peterſen keine Karten, 
nungen oder Zeichenmaterial mit ſich. die von 
dem Angeſchuldigten geleiſtete Bürgſchaft iſt ihm 
bereits zurückgegeben. Herr Peterſen wartet hier 
den Schluß der Unterſuchung ab. = 

Oeſterreich⸗Ungarn. = 

Wien, 2. Juni. Die Gemahlin des Schahs 

von Perſien iſt nach Teheran zurückgereiſt. (W. T.) 
Frankreich. . 

Paris, 2. Juni. Zum Präſidenten des hieſige 
Municipalraths wurde Emile Richard ge 

Dem „Temps“ zufolge hat der Miniſte 
Keußeren, Ribot, die Vertreter der franzö 
Regierung im Auslande aufgefordert, B 
über die Arbeitsorganiſation in den betreff 
Ländern zu erſtatten. Die fraglichen B 
ſollen für die bezüglichen franzöſiſchen Gef 
würfe verwerthet werden. (W. 

Portugal. 

eifſabon, 2. Juni. Die zu Torſchungszweckhen 
in Kfeika von Mariano Carvalho . 
Expedition iſt heute über Paris nach Marſeille 
abgegangen, um ſich von da nach M 5 
einzuſchiffen. 


Capitän 3. ©. Fritze) iſt am 1. d. in K 
eingetroſſen und beabſichtigt, am 7. d. nach 


(Schottland) in See zu gehen. 


6. 148 8 U 21. Danzig, 3. Juni. 1 b. 
Weiterausſichten für Mittwoch, K. Ju 
auf Grund der Berichte der deutſchen See 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühl, bedeckt, Regenfälle, windig; ſpäter Auf 
klärung; ſonnig, wandernde Wolken. 3 
Für Donnerstag, 5. Juni: 5 
Veränderlich, wolkig, theils heiter mit Gewitter⸗ 
luft, theils bedeckt, Regenſchauer. Windig, kühl. 


* [Eine „Verleumdung“. ] In der Morgen- 
nummer vom 26. Jebruar d. J. gaben wir in 
der Rubrik „Zuſchriften an die Redaction“ einer 
Entgegnung mehrerer Wähler des ehemaligen 
Danziger Landkreiſes auf die conſervativen Wahl⸗ 
aufrufe Raum, welche eine etwaige Nichtwieder⸗ 
wahl des Herrn Landrath v. Gramatzki zum 
Reichstagsabgeordneten für die der Ueberſchwem⸗ 
mung ausgeſetzten Gegenden dieſes Wahlkreiſes 
als ein „noch größeres Unglück, als wir ſchon 
durch elementare Ereigniſſe in den letzten Jahren 
erlebt haben“ bezeichneten und Herrn v. Gramaßzkis 
Wiederwahl in den Cartell⸗Reichstag namentlich 
auch deshalb empfahlen, weil „derſelbe ſich 
bei den mannigfachen Ueberſchwemmungen 
der Kreiseingeſeſſenen mit ſeiner ganzen 
Arbeitskraft und mit Erfolg angenommen“ 
habe. In dieſer Erwiderung wurde nach einer 
kurzen, die Einmiſchung rein menſchlicher Liebes⸗ 
thätigkeit und einderung unverſchuldeten Unglücks 
in die politiſchen Parteikämpfe zurückweiſenden 
Erörterung an das allgemein bekannte traurige 
Schickſal des unglücklichen Gutsbeſitzers Klingen 
berg zu Kronenhof erinnert und eine gedrängte 
Zuſammenſtellung der darauf bezüglichen Daten 
nach dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht der 
Abgeordnetenhausſitzung vom 13. Mai 1887 ge⸗ 
geben. Die Veröffentlichung dieſer „Zuſchrift“ 
hat Seren Landrath v. Gramatzki Veranlaſſung 
geboten, in einer längeren, unter dem Titel „Der 
Fall Klingenberg⸗Kronenhof“ von ihm heraus- 
gegebenen Broſchüre die „Verdächtigungen und 


Tuch mit Kragen und Klappen von ſchwarzem Atlas, | Verleumdungen“, welche jene Juſchriſt gegen ihn 


enthalten haben ſoll, zu beleuchten. Die Broſchüre 
iſt „Danzig im Mär; 1890“ datirt, aber erſt vor 
etwa acht Tagen an der angekündigten Ausgabeſtelle 
erſchienen. Kerr v. Gramatzki beklagt ſich darin, 
daß die Feder, aus welcher die erwähnte Zu⸗ 
ſchrift gefloſſen, „im rechten Augenblick (ihm) 


der Kniehoſen und ſchwarzen ſeidenen Strümpfen eng- | e polinien Begner Die EHie Lin De 


Namen habe abſchneiden wollen“, weil der Artikel 
kurz vor der Reichstags-Stichwahl und (übrigens 


zufällig) an einem Tage erſchienen ſei, wo im 


Provinzial⸗Landtage wichtige Wahlen ſtattfanden, 
bei denen Herr v. Gramatzki candidirte. Am 
Schluſſe feiner Polemik theilt Herr v. Gramatzhi 
dann feierlich mit, daß er gegen den Urheber 
der in der „Danziger Zeitung“ veröffentlichten 
Zuſchrift auf Grund der SS 186 und 187 des 
Strafgeſetzbuchs (Beleidigung und Verleumdung) 
Strafantrag bei der königl. Staatsanwaltſchaft 
geſtellt habe. Im „März 1890“, wie die 
Broſchüre angiebt, iſt dies zwar nicht geſchehen, 
aber am 19. Mai, ſechs Tage vor Ablauf der 
geſetzlichen Zmonatlichen Ankragsfriſt, hat Herr 
v. Gramatzki den Strafantrag geſtellt und 


1 


4 


Neue iſt in voriger Woche die c 

Vernehmung des für den betreffenden 
Theil der „Danziger Zeitung“ verantwortlichen 
Redacteurs erfolgt. Letzterer hat ſich dabei zur 
Beweisführung für die in der Zuſchrift ge- 
machten Angaben erboten. Mit Rückſicht auf 
dieſe Sachlage glaubten wir unſererſeits bisher 
von einem näheren Eingehen auf die Streitſchrift 
des Herrn v. Gramatzki abſehen und deren Be- 
leuchtung von unſerem Standpunkte aus der 
öffentlichen gerichtlichen Verhandlung 
vorbehalten zu ſollen. Inzwiſchen wird die⸗ 
ſelbe aber, wie wir hören, von Betheiligten in 
mehreren nicht unweſentlichen Punkten mehr 
oder minder erheblich angefochten und geſtern 
erhielten wir von einem derjenigen Herren, 
deſſen Stimme Herr v. Gramatzki in ſeiner 
Broſchüre mehrfach zu feinen Gunften in An- 
ſpruch nimmt, eine längere Erklärung mit der 
Bitte um Veröffentlichung, deren Erfüllung wir 
uns ſchon deshalb nicht entziehen zu dürfen 
glauben, weil der Einſender für ſich das Ber- 
theidigungsrecht des Angegriffenen in Anſpruch 
nimmt. Ohne uns alſo heute ſchon in eine Er⸗ 
örterung über die angebliche „Verleumdung“ des 
Herrn v. Gramatzki durch die Beſprechung des 
Kronenhofer Falles in der mehrfach erwähnten 
„Zuſchrift“ einzulaſſen, geben wir die uns geſtern 
eingeſandte Erklärung hier wieder. Sie lautet: 


Entgegnung. 

Der Herr Landrath v. Gramatzki hat ſich in Folge 
eines in Ihrer Morgen-Ausgabe vom 26. Februar d. J. 
gebrachten Artikels veranlaßt geſehen, eine Schrift 
über den Fall en ana] zu verfaſſen, 
und dieſe Schrift vor einigen Tagen der Oeffentlichkeit 
übergeben. 

In dieſer Schrift hat der Herr Landrath wiederholt 
meinen Namen mit Keußerungen und Bemerkungen in 
Verbindung gebracht, die, abgeſehen davon, daßz fie gar- 
nicht zur Sache gehören, meinen Handlungen unlautere 
Motive unterſchieben und ſie in einer Weiſe kritiſiren, 
u welcher dem Herrn Landrath jede Berechtigung 
fehlte und die mich daher zu einer öffentlichen Ent⸗ 
gegnung bezw. Richtigſtellung unrichtiger Behauptungen 
herausfordert. 

Der 178 Landrath macht zu der Stelle des der 
Provinzial-Commiſſion zur Klarlegung der thatſächlichen 
Berhältniffe vorgelegten Erpojes, an welcher gejagt 
iſt, daß ich, der eigene Schwiegerſohn, der Antragſteller 
der Subhaſtation war, um die etwas derangirten 
Bermögensverhältniffe des Klingenberg durch das 
Subhaſtationsverfahren zu ordnen, unter anderen 
nicht ſachlichen Bemerkungen auch die: 

„3) Ein jedenfalls milder Ausdruck für eine Maß- 

„nahme, durch welche einige Gläubiger ihre in gutem 
„Glauben an die wirthſchaftliche Tüchtigkeit des Herrn 
„Klingenberg dargeliehenen Kapitalien verlieren 
„ſollte n.“ 
Wie kommt der Herr Landrath 1 einer ſolchen 
Inſinuation? Dieſe Bemerkung iſt ein Beweis, wie 
wenig es dem Herrn erhalt gelungen zu fein ſcheint, 
in die thatſächlichen Verhältniſſe einzudringen. 

Der Thatbeſtand, welcher mich veranlaßte, den An- 
trag auf Subhaſtation zu ſtellen, war folgender: 

Schon vor längerer, als der in Rede ſtehenden Zeit 
hatte mein Schwiegervater Klingenberg ſeinem anderen 
inzwiſchen verſtorbenen a d 
Accept zu einem Wechſel bei der 
werbebank über 8800 Mk. gegeben und es wurde 
dieſer Wechſel längere Zeit hindurch von 3 zu 
3 Monaten prolongirt. Im Jahre 1885 verlangte die 
genannte Bank die Einlöſung des Wechſels und da 
der Ausfteller deſſelben zahlungsunfähig war, wurde 

Schwiegervater in Anſpruch 
hätinifie war 
2 


arienburger Ge- 


Forderung neben Aufbringung der fällig werbenden 


ypothekenzinſen und Wirthſchaftskoſten ihm nicht 
a war. Die Bank de den Wechſel 
eingeklagt, die Forderung im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung grundbuchlich eintragen laſſen (demnach war 
dies kein, wie der Herr Landrath behauptet, im guten 


Klingenberg ihm dargeliehenes Kapital, welches er hatte 
ingrofjiren laſſen, ſondern eine aus einem Gefälligkeits⸗ 
accept herrührendezwangsweiſe eingetragene Forderung) 


ſtreckung in das bewegliche Vermögen ausführen zu 
laſſen. In dieſer Lage kam mein Schwiegervater zu 
mir und erbat meinen Rath und meine Hilfe. In 
Folge deſſen begab ich mich ſofort nach Marienburg, 
um mit der Gewerbebank zu unterhandeln, und propo⸗ 
nirte ihr, entweder ſich mit Ratenzahlungen zu be- 
gnügen oder von mir 50% der Forderung anzu- 
nehmen, dafür aber meinen Schwiegervater aus der 


Wechſelverbindlichkeit zu entlaſſen und ſich in Betreff 


des Ueberreſtes an den Ausfteller des Wechſels zu 
halten; ich legte dabei der Bank dar, daß ſie durch 
ein rigoroſes Vorgehen meinem Schwiegervater den 
Boden unter den Füßen fortziehen würde, auf welchem 
er ihr im Laufe der Zeit gerecht werden könnte. 


Nach längerem Warten kam endlich der unbegreif- 
liche Beſcheid, daß mein Anerbieten abgelehnt ſei, und 


wurde bald darauf der noch vorhandene größte Theil 
der Ernte des Jahres 1885, ſowie die Vorräthe und 
faſt der ganze Viehſtand mit Beſchlag belegt. Durch 
dieſe Maßregel ſtockten ſelbſtverſtändlich auch die Zins⸗ 


zahlungen an die Kypothekengläubiger und ich jah mich, 8 


in vollkommener Uebereinſtimmung mit dieſen, ver- 
anlaßt, die e en des Gutes zu beantragen, um, 
ehe das Grundſtück ausgeplündert wurde, die Sache 
mit der Marienburger Gewerbebank zum Austrag zu 
bringen und um, falls dieſe Bank nicht ein bedeutend 
höheres Gebot als ich abgegeben hätte, das Grundftüc- 
mit Zuhilfenahme von mir zu Gebote Ade en Geldern 
zu erſtehen und meinen Schwiegervater in ſeinem reſp. 
meinem Beſitzthum zu belaſſen. 

ich meinem Schwiegervater dadurch nicht 
einen Nahrungsſtand geſchaffen, ſondern, wie der Herr 
Landrath ſich ausdrückt, ein „Almoſen“ gereicht hätte, 
war nicht ſeine Sache; eine ſolche wenig Wohlwollen 
bezeugende Bemerkung an dieſer Stelle muß ent- 
ſchieden zurückgewieſen werden. 

Jedenfalls war mein Schwiegervater vor Eintritt 
der letzten Weichſel⸗Kataſtrophe nicht „vollſtändig 
banquerott“, wie der Herr Landrath ſich ebenfalls 
auszudrücken beliebt, ſondern hätte ſich mit meiner 
Hilfe im Beſitzthum erhalten können (wie auch die 

rovinzial-⸗Commiſſion durch ihren Beſchluß vom 
4. Auguft 1886 anerkannt hat) und wenn ich reſp. 
meine Frau Kronenhof auch erſtanden hätte, ſo wäre 
es im Beſitze der Familie geblieben und dieſe hätte 
in Anbetracht des bevorſtezenden Durchſtichs, nach 
welchem das Grundſtück an dem fodien Arm der 
Weichſel belegen ſein und dann einen bedeutend 
höheren Werth als den jetzigen haben wird, wenig⸗ 
ſtens einen Theil ihres nicht unbedeutenden dort be- 
grabenen Vermögens retten können und hätte nicht, 
mit Schulden belaſtet, von Haus und Hof ziehen 
dürfen. Die Weichſel⸗Kataſtrophe allein und die dem⸗ 
nächſtige harte Beurtheilung der Sachlage durch die 
Kreis-Commiſſion hat dies herbeigeführt. Die Familie 
iſt doppelt hart betroffen, weil ich als Hypotheken- 
gläubiger ebenfalls mein ganzes Vermögen verloren 
habe und jetzt nicht helfend eintreten kann. 

Der Herr Landraih bezieht ſich ferner in ſeiner 
Schrift mehrfach auf einen von mir unterm 5. Juli 
1886 an ihn gerichteten Brief, läßt aber den Kaupt⸗ 


inhalt deſſelben ganz unerwähnt, nämlich daß ich 


ſchon damals eine Abbürdung der Schuldenlaſt 
vorſchlug und in Ausfiht ſtellte, falls den 
Hypotheken Gläubigern ein Theil ihres ver- 


e die gerichtliche | 


ein Gefälligkeits-⸗ 


Glauben an die wirthſchaftliche Tüchtigkeit des Herrn 


und ſtand im Begriff, außerdem noch die Zwangsvoll⸗ 


erlorenen Kapitals aus den Nothſ 9 
(mit nur circa 40000 Mk. ſollte eine Schuld von 
121600 Mk. abgebürdet werden) und daß auf dieſe 
Weiſe dem Beſier am beiten geholfen werden würde. 
Am Schluſſe des Briefes bat ich den Herrn Landrath 
um eine Unterredung, in welcher ich ihm die thatſäch⸗ 
lichen Berhäliniſſe, von denen er damals noch nicht 
genügend unterrichtet war und, nach feinen Auf. 
ſtellungen zu urtheilen, auch heute noch nicht iſt, dar. 
legen und die zur Regelung der Sache auf der Grund. 
lage der erwähnten Schuld⸗Abbürdung zu ergreifenden 
Maßnahmen beſprechen wollte. 8 

Dieſen Brief überhaupt nur zu beantworten, ge. 
ſchweige eine Unterredung zu bewilligen, hat der Herr 


Landrath nicht für erforderlich erachtet, und während 


ich eines Beſcheides harrend mittlerweile unter neuen 
nicht unbedeutenden Geldopfern die notariellen Ber. 
zichterklärungen der Gläubiger beſchaffte, erfuhr ich, 
daß der Herr Landrath für längere Zeit eine Reiß 
nach dem Nordcap angetreten habe. 

Bei dieſer Sachlage hebt der Kerr Landrath in ſeiner 
Schrift rühmend hervor, daß er gerade im Intereſſe 
der Erhaltung des Herrn Klingenberg in ſeinem 
Beſiz perſönliche Bemühungen hätte eintreten laſſen, zu 
denen ihn fein Amt in keiner Weiſe verpflichtete. 3 
glaube, dieſe Behauptung wird am beſten dadur 
illuſtrirt, daß er zu einem 1 ade bee e wi 
dieſer mir gelegentlich mittheilte, als letzterer ihn um ſeine 
guten Dienſte bat, die Keußerung gemacht hat: „Für 
den S. . (Klingenberg) thue ich garnichts.“ 

Dieſer Ausdruck kennzeichnet wohl genügend das er⸗ 
wähnte „Wohlwollen“. 

Ich könnte noch manches zur Widerlegung der Aus- 
laſſungen des Herrn Landrath anführen, möchte aber 
einerſeits die Geduld des freundlichen Leſers nicht zu 
lange in Anſpruch nehmen und habe auch andererſeits 
weder Zeit noch Luſt, meine Arbeitskraft an dieſer 
Sache, welche mir ſchon ſo viel Mühen, trübe Stunden 
und ſchwere Sorgen bereitet hat und bis an mein 
Lebensende bereiten wird, zu m a 

Die vorſtehenden Keußerungen ſind mir aber durch 
die Schrift des Herren Landrath v. Gramatzki abge⸗ 
nöthigt worden. 

Danzig, 1. Juni 1890. Franz Schmechel, 

> Prov.-Landſchafts⸗Secretär. 

[Fahrplan⸗genberung.] Der ſeit vorgeſtern 
in Kraft befindliche Sommerfahrplan hat in der 
Verbindung Danzigs mit den Orten des Weichſel⸗ 
Nogat-Deltas inſofern eine ungünſtigere Kende⸗ 
rung gebracht, als der um 9.21 Abends von 


Simonsdorf abgehende Zug nach Neuteih und 


Tiegenhof zwar von Marienburg, nicht aber von 
Danzig und Dirſchau Anſchluß hat. Damit iſt 
den Intereſſen der Werderbewohner, welche leb- 


Ex 


N 


haften Verkehr mit danzig unterhalten, wenig 


gedient und dieſelben haben daher in einer 


Petition an die kgl. Eiſenbahn-Directon zu Brom 


berg die Wiederherſtellung der directen Zugver⸗ 
bindung Danzig⸗Simonsdorf am Abend erbeten. 
Die Direction hat ſich denn auch bereit erklärt, 
dem Wunſche zu entſprechen. „ 

* [Wahl des Danziger Deichamts⸗Vertreters. ] Zur 
Wahl eines Bezirksvertreters für den VII. Wahlbezirk 
(Stadt Danzig) des Danziger Deichverbandes iſt von 
dem Deichhauptmann Wannow in Trutenau in Gemäß⸗ 
heit des Statuts für den Weichſel⸗Nogat-Deichverband 
ein Termin auf den 12. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Reſtaurant „Zum Luftdichten“ in Danzig anbe- 
raumt worden. 

* [Verſetzung. ] Der Regierungs⸗-Aſſeſſor Wiesner 
aus Oppeln iſt als ſtändiger Vertreter des Herrn 
Polizei-Präſidenten an die hieſige Polizeibehörde ver- 
ſetzt, am Sonnabend hier eingetroffen und hat bis zur 


Geſchäfte der hieſigen Polizeibehörde übernommen, 
erſongſen bei der tegen Der Gerichts ⸗ 
iur Kleophas iſt Amtsge utenb 
2 R. 5 _ € z De (6 * 


Gen utzig an di 
Amtsger 
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gemeinde iſt rückſichtlich des Einkommens, welches die- 
ſelbe aus ihren im Kreiſe Danziger Höhe belegenen 
Grundſtücken bezieht, behufs 1 0015 zu den 
Kreisabgaben für das Etatsjahr 1890/91 zu einer 
fingirten Einkommenſteuer von 90 Mark eingeſchätzt. 
Hiernach und nach den geſammten Staatsſteuern der 
vorbezeichneten Grundſtückhe hat die Stadtgemeinde, da 
an Kreisabgaben 31,5 Proc. zur Erhebung gelangen, 
den Betrag von 61 Mark 4 Pf. an die hieſige Kreis- 
Communal⸗-Kaſſe zu zahlen. 

* Reichsbank ⸗ Dividende. ] Auf die für das Jahr 
1890 feſtzuſetzende Dividende der Reichsbank-Antheile 
wird vom 16. d. M. ab eine erſte halbjährliche Ab- 
ſchlagszahlung von 2½¼ Proc, oder 67 Mk. 50 Pf. bei 


werden. 

* [ Strafkammer.] Unter der Anklage, das Züchti⸗ 
gungsrecht überſchritten zu haben, ſtand der Lehrer 
Auguſt Saloga aus Paſewark heute vor der Straf⸗ 
kammer. Im Kuguſt v. J. ſollte der Knabe Franz Neu, 
der ſeine Aufgabe nicht gelernt hatte, gezüchtigt werden. 
Derſelbe leiſtete jedoch Widerſtand und fiel ſchließlich 
auf den Fußboden. Die Anklage warf dem Lehrer 
Saloga vor, er habe den Knaben, als er am Boden 
lag, mit Füßen geſtoßen und ihm Ohrfeigen verſetzt, 
die ein Anſchwellen der Backen und einen Bluterguß 
am Auge zur Folge gehabt hätten. der Lehrer 
ſtellte zwar in Abrede, den Neu mit Füßen 
geſtoßen zu felt und wollte ihm nur deshalb Ohr⸗ 
feigen verabſolgt haben, weil er zu beißen verſucht 
ätte; doch die als Zeugen vernommenen Kinder be⸗ 
tätigten den Inhalt der Anklage, die auch durch den 
ärztlichen Befund unterſtützt wurde. Der Gerichtshof 
nahm an, daß der Knabe den Widerſtand nicht ab⸗ 
ſichtlich, ſondern aus Angſt geleiſtet habe, und daß der 
Ban die Grenzen des Züchtigungsrechts überſchritten 
habe. doch wurden mildernde Umſtände zugebilligt 
und der Angeklagte, entgegen dem Antrage der Staats- 


izt worden. 
[Areis Tommunalabgaben.] Die hieſige Stadt⸗ 


+ 


Ankunft des neuen Polizei-Präſidenten die Leitung der 


den Reichsbank-Kaupkſtellen und Bankſtellen gezahlt 


anwalt, welcher auf einen Monat Gefängniß lautete, zu 


einer Geldſtrafe von 50 Mk. verurtheilt. 

* Meſſer-Affäre.] Sonntag Abend 11 Uhr gerieth 
der Klempnergeſelle Ernſt M. mit dem Arbeiter Guſtav 
Lietzau auf Poggenpfuhl in Streit, wobei M. drei 
Meſſerſtiche erhielt. Der Thäter, welcher die Slucht er- 
griff, wurde geſtern Abend verhaftet. 

LPolizeibericht vom 3. Juni.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Straßenraubes, 1 Mädchen wegen 11 
1 Arbeiter, 1 Schloſſer wegen groben Unfugs, 8 Ob⸗ 
dachloſe, 1 Bettler, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: Eine 
Waſſerwaage, 1 blau und graues Umſchlagetuch, ein 
Laken, 1 grauwollenes Tuch, 1 ſchwarzer Winter- 
mantel, 1 blauwollener Rock, 1 brauner Kopſſhawl, 
1 brauner Kattunrock, 1 blau geblümter Kattunrock. — 
Gefunden: 1 Portemonnaie, 1 Damen Regenſchirm, 
1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 zerbrochenes Armbani 
und 1 Schlüſſel; abzuholen von der kgl. Polizei- 
direction; 1 Pincenez mit Nickel⸗Einfaſſung, abzuholen 
vom Inſtrumentenmachergehilfen Walter Ledat, Poggen⸗ 
pfuhl 6, gegen Fundgeld. 
* Langfuhr, 3. Juni. dem Gaſtwirth Keuchel 10 
Zigankenbergerfeld bei Langfuhr iſt vom 3. d. M. a 
eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen 
übertragen worden. 

ph. Dirſchau, 3. Juni. Die Ovationen, welche geſtern 
dem Dekan Sawichi zur Borfeier feines Amtsjubiläum® 
dargebracht wurden, legten davon Zeugniß ab, da 
der Gefeierte ſich großer 
91 Gemeinde und in unſerer Stadt erfreut. 5 

achmittag brachten Deputationen des Magijtrais, Bin 
Vaterländiſchen Frauenvereins u. a. ihre Glückwünſche 
dar, vorher waren ihm im Namen der Gemeinde Se 
koſtbare Stola und ein Baldachin als bens eld i 
überreicht worden; die prächtige Sticherel in Gold 
von den katholiſchen Schweſtern angefertigt wor ch 
des Abends bewegte ſich ein ſtattlicher Fackelzug du 


Liebe und Verehrung in 


den. ji 


a 


mitglied der Jubilar iſt, der katholiſche Geſellenverein 
und die verſchiedenen Gewerke mit ihren Emblemen 
und Fahnen. Heute findet die kirchliche Feier ſtatt, zu 
welcher mehrere höhere Geiſtliche erwartet werden. 


Elbing, 2. Juni. Ein gefäbrliher Brand kam 


geſtern Morgen in dem Kaufe Burgjirafe Rr. 8 zum 
Kusbruch. Das Feuer hatte die Treppe bis zum 
Del und Theile der Mohnräume ergriffen, ſo daß 
die 

Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr ging daher junächſt 
ans Werk, die Bewohner zu retten, was denn auch 
unter großer Anstrengung vermittelſt Hakenleitern und 


1 Straßen a 95 ne 928 gubilara; in 
Zuge waren vertreten ber Kriegerverein, deſſen Ehren⸗ 


ewohner ſich in größter Lebensgefahr befanden. 


erwies ſich glüchtichermeife 12 eine nicht ‚gefährliche 
Die Tochter, welche bereits wegen Diebſtahls Freihetis- | 


ſtrafen erduldet hat, wurde in Kaft genommen. 


* Bus Thüringen, 31. Mai. Bei einem Tanzver⸗ 
gnügen, bas am dritten Pfingſtfeiertage in Gräfinau I 


bei Arnstadt abgehalten wurde, ſtürzte die an de 


Decke ungenügend befeſtigte Petroleumlampe in den 
Das auslaufende Petroleum 
ſeizte den Fußboden in Brand, und es entſtand nun 
unter den Aumeſenden ein ſo furchtbarer Schrecken, 
daß alles entſetzt nach dem einzigen Ausgang und der 
flüchtete. In dem Wirrwarr ſtürzten einige 

die folgenden fielen über 

ſie hinweg und ſo bildete ſich ein Menſchenknäuel, der 


Saal und explodirte. 


Treppe 


Leute auf der Treppe hin, 
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engen. Inländischer bei kleinem 
er tt in beſſerer Frage zu behaupteten Breifen, unt 


eht. iran in 
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nig, 3. Juni 


per, 1 en 1 7 8 8 Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 2. Juni. Wind: Nd. 


Si wer Angekommen: Jacob Arendt, Nolandt, Troon, Kohlen 


London, 1 1 Suter — Billemina, Kr 
Yarmeuth, Kolz. — Otto (SD.), Scarr, Hull, 5 1 und 
Güter. — Jerdinand 85. , Lage, Hamburg via König 


85 0 Morſtein.) Wetter: Bedeckt. berg, Güter. — Wilhelmine, 0 Greifswal 


Thomasſchlacke. — Catharine, Clauſen, Greifswald, 
Umſat; unver- Thomasſchlacke. — Sue Hohenlang, Korioer, tsmalb, 


185 Sf, für Güter. — Chevy Chaſe (GD.), Haraldien, Sunderland, 


Stockleitern durch die eingeſchlagenen Fenſter glücklich weder vor noch rücmärts ſich bewegen konnte. Als 1 30 Al, bunt bezogen 12070 131 MM, bunt 121/245 Geſegelt: Eilan, Mitt, London, Holis 
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Provinzial-Gteuer-Direcion zu Königsberg verliehen 
worden. 

be Schweiz, 2. Juni. Das Rittergut Rowinitza 
(hieſigen Kreiſes), Herrn Röſer gehörig und an Herrn 
Bienerk verpachtet geweſen, ſollte am vergangenen 
Freitage ſubhaſtirt werden; da indeß kein Gebot ab- 


rungen und ſtarke Zuetſchungen Schaden erlitten. 


zehn Perſonen durch Rippenbrüche, Gehirnerſchütte⸗ Termine: Juni zum 
Juni. Juli teanfit 138½ 1 Be 


Börf ee der Danziger Zeitung. | 


Berlin, 3. Zuni. 


ien Hergeht 


ie alt lat ran 136½, Stromauf: g Kähne S Kohler 2 Kähne mit Gütern. 
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Ward, Tochter der Lady Dudly, verlobt. bunt 26—13305 138— 168 J Br. bei. „echten ebe 5035 AU, Limburger in Gtüchen | nördlich von Schottland über u 0 2 
# = 13500 140—188 | h ch } , den britiihen Inſeln um 
Coblenz, 3. Juni. (Privattelegramm.) Der Erb-] do 1201300“ 120—178 ; 105 N AM, Ju.-Bachſteinnäſe 12—22 M | dem Nordſeegebiete fue | üdmweitlihe Winde hervor⸗ 


prinz von Meiningen, zu Inſpicirungszwecken 
hier eingetroffen, erkrankte. Er muß das Bett 


ordinär 


Al Br. 
Regulirungspreis 511 SAH 11 5 126 bb 137 
zum freien al u 


Sitte E ee 


N ranco Berlin. — Eier. 
Schock, bei 2 Sch 


ezahlt wurde | rufend, am höchſten, über 765 Millim., iſt der Luftdruck 
ock Abzug Per | über Frantzreich und der Alpengegend. Bei mei 


Kader ee Luftbewegun 11 das Wetter in 
au ahr 180 1205 ee per. „Juni zum veien - . FETT TER SS 
%%% ̃ↄ( TTT 
7. er ul Er 91 ranſit + - 
„zum Rieſen“. * a Be 13 1 5 5 5 i 1 Bela 134 0 8 e Ban 115 1715 ls 5 u — ade Sever: eutihe Seewarke. — 
= 5 ei. sum reien Verkehr er hieſigen Stärkehändler feſtgeſte ar- 
Vermiſchte Nachrichten. per- Ahle Robr, tranfit 4 AU Bt. 13% O Ge | toffelme —16,25 vol; Sartoffelftäche _____Meteoroiosifhe Beobachtungen 
Berlin, 2. Mai. [Eine ſchlimme That.] In dem Roggen 9270 unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 4 Al, 2. Qual. Kate 0 ie und Mehl 5 
uſe 31 ae rſtraße 28 wohnt auf dem Hofe, zu ebener feinkörnig per 120 ul. 5014,50 Jul, gelber Fyrup en Bl Stand” Thermom. Wind Wett 
an * 15 frau Witwe Schulz mit 16 Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 136 1 l 20 1,09 „ Capillair - Sprup | 3 5 tand Celſius. ind und Wetter. 
rde, eine Waſchfrau w ulz mi ihrer jähri- unterpoln. 100 AN, tranſit 98 AL 0—20, „ Rartofteliucker - Gapillair 20,00 bis 
h Din Bull Aust | 3288 At, Bier-Opuleut 3-35 A “Destein gelb und 308 7391 | #128 | RD, leicht, teicht bemötkt 
z 77 * uli - ee . 8 
1 55 großen Kummer bereitete. Am Sonntag Morgen Inland. 1a a 558g M Er | wei 1, Dual, 25,507 155 lezte) 385 Kaas 22,50 1 0 5 5 = 7614 H 188 K Kd. h e 
8 er br,-Ohtbr. 5 ez . a — ‚6 2 2 
are entaffen 1 dan 15 8 unterpoln. 9 lt l 64½ „88. tranſit 96 A 1000 5 17 5 u. Sala 0 0 Di 1 Berantiwortliche Nederefeure: für den politifhen Theil und ve 
Woriſtel. in deſſen Verlauf die Tochter ein Beil er- entre. 10 188 Auer, 1 N ei 31 2 55 e 5,50 0400 e 30,5 e nn geremann, —dus Bauten un ae 
5 ae, und > Duden: mit der 1 nn =; Dotter per ar 1000 e zuft, franl, 120 de bern chen) 43 1,00, U 10 680 u Kilo ab Bahn a den übrigen rebackionellen Anhalt: A. hein, 1 den ee i 
Euch pf ingent ei Ba on mindeſtens 5 = 


Shores, fat 8, auf den Name 

ser Rentier Adolf Richard un 

Marie, geb. Bark, Willersſchen 
a 


Eheleute, II. Petershagen 1 ef age 6 at. 


er ebenda belegene 
Gründſtü 


am 37. Auauft 1890, 


ormittags 10%/2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
e 42, perſteigertwerden. 
Das Grundſtück iſt mit einer 
Flüche von Sat Ar zur Grund- 
ſteuer, mit 666 M Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus- 
bie aus der Steuerrolle, beglau- 
igte Abſchrift 191 Grundbuch- 


Bre 


eue Molkerei e 


9 v. tes marczewo, 
B. Plehn⸗Lichtenthal. 
[Original ⸗ N und Antheile 
ſcheine der „ 
une: ie IV. Klaſſe, Ziehung 
9. Juni cr., zu verſchiedenen 


iſen 
S0 15 Se Weimarſchen Kunſt⸗ 
er Lotterie, Ziehung 


d Al 1, 
Looſe e lawer Pferde⸗ 


euch 3 per 


| mit Bene des Königlichen Mini 
Eingetrageneenoſſenſchaft m. u. H. wird in Verbindung mit dem sic 19. Wi 
Der Vorstand. findenden nn I 8 


Ihre, 


ölfte Große 


Erſter Kauptgewinn: 


ms des Innern 
Juni 1890 ſtatt- 


Verlag vo 


V l : 1) Zu ae —— alle Buchhandlungen und Sole 
FE, 7 DC N RN [ Ren 
er 0 o ung EX 


in Inowrazlaw 


veranſtaltet. Zur Verlooſung find beſtimmt: 


3 3 theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig: 


N Soeben: erschien: Ä 

pas 1890er Taschenbüchlein der Danzige ah Per 
Lokal-Eisenbahn-, Pferdebahn- und 
Dampfboot- Fahrpläne vom 1. Juni ab. 


Preis 10 Pfennig. 


ee 
enden ee 


ace 05 ar 


K., hoch 155 ne 1 per 
er Mer 
per Bid. 56 C. en ae 


(6082 
Meerane 5 1 


n A. W. Kafemann. 


Aae 
"empfiehlt ihre durch | 
natürliche Cährung | 

hergestellten | 


Schaumweine. 


blatts 61 0 11 8 der Gerichts- 3 e 1 
Aachen weden; er del 0 Keerke Eine elegante Equipage mit 4 Pferden uno]: 3 Tuber kulose (in den ersten Stadien), Bleich- . 21 Rapen 18 
Dans { completem Gefhire 2 sucht, Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und P i 
Königlich im Werthe von 10 000 Reichsmark. WS in der Reconvalescenz erprobt als heitkräfti- 1 55 . 
nn... 115 = Eins elenante 50 1 ae f 5 d 8. ges Mittel yon, zuverlässiger Wirkung 5 2 Preussens. 
Zh. 2. ipage m e 69 ist der vom Apotheker Herbabny bereitete | —— ; 
une 5 ee a Verse Her a 1 5 9 9 1 9 5 en un FR unterphosphorigsaure 1 92 


5 Reife e von Middlesbro nach 


Der Verkauf der . 
8 a bald ee Ioffen 


completem Geſchirr 
Wim Werthe 25 200 Reichsmark. N 


Ealk-Eisen-Syrup. , 
8 one Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Ker- | 


4 m 23 np YAM babny’s Kalk-Eisen-Syrup eingehende Derfuche gemacht und ix 
3 edle Reit und age ferde, 60 überraſchend gute Beſultate erzielt. Sie empfehlen dieſes Präparat & 
ſowie Roy wärmftens als ein Heilmittel, welches raſch den Appetit ae einen 65 


Danzig erlitten hat, haben wi 
einen Termin auf (6188 


den U. Juni 1890, 


Vormittags 9 U 


Großer 
Ausverkauf! 


zer mann wüll, 
Wollwebergaf 5 1795 
Muſikalien⸗Handl 


hr, 

in A 0 Geſchäftslokale, Lan- 

senmarkt 43, anberaumt. 
Danzig, den 3. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht — 


Auction 


Morgen Mittwoch, den K. une ae äſchke 
Juni, Vorm. 10 Uhr, werde ich 
2 


oh, ihalien-Leih-Anttalt. 
Abonnements für Hieſige 

1 0 ed gungen 
9 „ 
Novitäten ſofort nach 


5 d laube i 5 . 
Vorſtädt. G Graben 62. et angetan, Da a 1 050 


44 Fee Beſtellungen werden nach wie 


den 


500 Gew., beſtehend in Reit-, Zahr-Utenfilien 1 
und ſonſtigen werthvollen Gegenständen. \ 


Loose d 1 Mk. 


find zu haben in der 


a der Danziger Zeitung. 


1 Schlaf bewirkt, 
efeitigt, bei angeme 


A unterftäßt. — Preis à Fl 


7 Nahrung die Blutbildung — bei Kindern J 
auch die Anochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausſehen verleiht, 
die Zunahme der Kräfte und des Hörpergemichtes in hohem Maaße 83 


den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße 


Wegen Todesfall wird 
das Lager von Stahl⸗ 
und Eiſenwaaren, Ma- 
ſchinen u. Werkzeugen ꝛc. 
iu e, Breifen RK 
ver 5 
Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt. N 


Emil A. Baus, 


7. Große Gerbergaſſe 7. | 


asche A. 2,5 ; 
Man verlange in den Apotheken ſtets & 
J. HERBABNY’S KALK-EISEN-SYRUP |} 2 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich x 
regiſtrirte Schutzmarke. — Jeder Flaſche 
ift überdies eine Brochlire von Dr. 
Schweizer, die Gebrauchsanweiſung, r. 
zahlreiche ärztliche e und Dank: 
ſchreiben enthaltend, beigegeben. 85 
Jul. Kerbabny, © 
Apotheke z. Barmherzigkeiti. Wien. 88 


in A Garnit vor für Stadt und Umgegend nur 3 Echt zu hab ES 8 2 
Kalb men leer Anl IR meer . Dante da ſchevehens⸗ asd, Sa bel. e Ehineſer Zinken, 
inde, Clühle, Gpiegel, Bilder, Cana geſſe Rr. 30, entgese ade G Gegril N 7 
Belgehele: mit Ne en, Beiten, ng egründet 1828. ——— reizende überſeeiſche Stubenvögel 

iſche heodor Becker. ch dem Berichte te über das 55 Geſchäftsſahr waren ult. Paar 2,50, Paar 1,80, 
1 9 5 an 0 Meiſtbietenden 1880 bei der Geſellſchaft verſichert 725 3 Paar 6 Mark. 


gegen Baarzahlung verkaufen. Marienburg. 


Stegemann, 


Beriähtsooitieher, „ Fonditorei h. in ion 


Bureau: Breitgaſſe 121". 


„Ranges 


An Al 173 2. 


as e apital betrug 


SE ne der Geſellſchaft wurden 
55 ul 5 1 9 > SAD 


jährlicher Rente. 


567 Perſonen Bi einem 0 Halen von Al 146 425 767. 103 


. > 851 678. 658 


N 1 55 eit in € 0 1155 ana ee 5 Sl 5 
angenehm schmeckende Efjen; . 15 
gang Bes d. d i 180 beſeitigt. 


Graupapageien in kurzer Zeit 
ſprechen lernend Alt 18. Sämmi- 
liche ungar Maldvögel als: Zei⸗ 
fige, Känflinge, Girlie 2c. 

Preiscourant franco, Verſand 

gat Kanne Lebende Ar 
kunt garantirt, 


= Ä von | | Scherine’s üräne" Apoiheke | 60 a Hanpurs, 
Verkauf Bet Petzenbürger, — wen Bpolheleu ns. b.ennommmlet Deo» 1 Smotag. Abe 


a öffentlichen Ausbie- Peiner 
der in der Sikorski 


gaſſe 36, an 
aͤnzig, 1. Juni 1890. 


1 l b 
von Forderungen. ||orofe Biasveranda, Rauch und 


e eee 


Pumpenfabrik, 5 


x Diners 
SEpeiſen Bad ber Harte z jeder 


eit. 
Empfiehlt f ſich e Fremden 
angelegentlichſt. 


Kutſcher⸗Röcke, 


Brkeſt. 3 A au 0 


ra- 
gro- 


Dalmatiner 


Dill 
Wem es daran liegt einen guten Türk. Pflaumenmus, 
Bil 5 6 5 en b be 15 gel. ib Enit rn empfiehlt ſehr preiswerth 
bi reife zu kaufen, d. bemü 2115 0 nittäpfe 
ſich nach F. Gohns er e empfieht 66123 J. Baumann, 


— 185 Gustar Schwarz, | Fach, 


Kutſ cher⸗Weſten 


n echt blauem Marine ⸗Tu⸗ 


Breitgaſſe 36. (612 


Keil. Geiſtgaſſe 29. 


Jg e A ge tenen ee ren ei 


ge dickrückig, delikater 
R. Block, Berlin, Siterode Ost 1. zweite — radieal wirkſam, dell, Chönbeit ö Cf. nur 20 J. Baumann. 
= be Er 5 ae (Bi 15 5 Er wird Bi 4 : GE. ee I ee]. ft lle fl 1 1 ; 
auien, 77 N elle n me nem 
ſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten Bertretern ertheilt = um 
A Pumptoerken und waer | 3" Tania von seine men gen 20 Naphtalin Fisch Netze, Maaren-Engros-Gejd], 
e leitungen. h Lehrer Herm. en ligaſſ Me 0 empfiehlt 6321 all mit 6 0 gane e. per ſofort zu beſetzen. 


9 
fauber und sr ausgeführt Beſte Referenzen. Bohrführer mit 


7 
Ri eiſtgaſſe 18. Bei ganzen Geräthen ſtets am Platz oder ini 
} N 55471 


tungen Preisermäßigung. der Nähe. 


In Langfuhr v. Friſeur G. Toepfer. 


5 


* Bi Bar, ee Gries 1 i Eduard L ep. 


Ein kräftiger Junge einpaffirt.] = 

ein u 110 5 1155 Frau 

| geb. ultz. 
Danig, an & Juni 1550 


Tochter Malwine⸗ mit Comtoirarbeiten vertraut 


5 Bade: Julius iſt, wird für ein hieſiges 
Braunſcheld in Charlotten. peditions-Geſchäft vom 


burg beehren ſich hiermit 1. Juli cr. geſucht. Adr. 
e ent n en Mittwoch; den &+ Juni, wird die Abtheilung für 


| Dani, im Bun 1820 Kohlen a ‚Soolbäder 
Seopold Fürſt und Frau. 


He] 5 £ 
Die Verlobung i . i . : der auch mit ſämmilichen 


. ; nepftcusnik-Gopienfindu. 
6702 in_d. Ern. d. Ita, erb 


Ausverkauf Ä a e Beding ee 


wird in Lansſuhr eine Mit⸗ 
See bis zu 14 Jahren 


Malwine Fürſt, Patent W. Lippert, 


515 Braunſchild, im Warmbade eröffnet. Es wurden während der Saiſon 1889 
Da gut! 910 a 1 1833 1 5 a ne Bel naht, 1270 mod nen N 5 19505 
— Charlottenburg. vermehrt hätte, wäre nicht wie im Vorjahre im Juli un ugu \ 
8 & 3, das Wetter ſehr ungünig gewelen. ji le „lerefen unter Mu. 6080 in ber 
2 Bekanntlich enthalten die Lippertſchen Bäder ungefähr das 5 R 7 1 5 ölbter 
zehnfache Quantum gebundener Kohlensäure a Vergleiche zu dem f 5 Ein geräumiger sen fer 
iin natürlichen Bädern wie Kiſſingen u. a. ſich befindenden und fie 5 e 1 11 
iind mit den in anderen Badeanſtalten öfters verabreichten als zum nen wur 5 iſt 
kohlenſäure Bäder bezeichneten 7 Me zu vergleihen, da in zu gleichem Zwecke o 5 zum BE 
den Letzteren der größte Theil der dem Bademwaifer in der Wanne lager ſofort 1 hen. an. 
ſelhſt zugeſetzten oder in derſelben auf chemiſchem Wege erzeugten Hundegaſſe 1 


Die Verlobung ihrer jüng- 
ſten Tochter Marie mit dem 
Kaufmann und Lieutenant 


(der Landwehr Herrn Frin 35 
a y Kohlenſäure fait ſofort entweicht, während die nach dem Patente 
d l ae se des Herrn Lippert in gasförmigem Zustande erzeugte Kohlenſäure Garantie. Hundegaſſe 19 


ift der Laden u. Nada zum 1. 
Oktbr. zu verm. Näh. daf. 1. Et 


Jopen gaſſe 66 


iſt op 22 19 zu vermiethen. 
nn von 12 bis 2 Uhr 


ittags. 5 
Näheres im Bureau 09985 


Carthaus, den 3. Juni 1890 in e eee mit dem mit Salzen vermiſchten Badewaſſer, 
Juſtiirath Weidmann bevor es in die Wanne eingelaſſen wird, nach dem patentirten 


. Verfahren jo itark gebunden wird, daß fie während des Padens 2 9 N a 
F fait al entweicht, ſondern ſogar noch einige Stunden ſpäter im I Cutter 8 110 0 — agazın, 


Seine Berlobun Nineralbade zu ſpüren iſt. 
13. Langgaſſe 13. 


mitzräu- |} Die Bäder haben ſich auch in der vorigen Saiſon namentlich 
lein Marie eidmann⸗ bei Folgenden Krankheiten jehr wirkſam gezeigt: 


a Weiden in Rheumatismus und Gicht, Nervenleiden, 


Carthaus und feiner Frau Blutarmuth und Bleichſucht, Unterleibs- 3 5 fragen. 64882 
6 lin, geb. Günther, > 8 . > 4 5———— ——ðꝛ⁊̃ —-— 
beehet ich gan geen a leiden, Ischias, allgemeinen Schwächezu⸗ * Dom I. Juli wird eine 


Danzig, den 3. Juni 1890 Wohnung 


Fring Rovenbagen. ſtänden. 
Atteſte der erſten Aerste Danzigs und der Provinz über die 
Güte der Bäder, ſowie Berichte von Patienten über die günſtige 


Wirkung der Kur liegen im Bureau der U Gefellihaft Heſchäft 


und im Warmbade aus, ebenſo das Bade 


allen Pe. 
kannten ſtatt 11 5 beſon⸗ 
deren Mel Kung in tiefer 
Trauer anzeigen 
Die e e 
Danzig, 3. Juni 1890. 


von 2 Stuben mit Zubehör mög- 
N lichſt auf der Vorſtadt zu miethen 
—— — geſucht. Offerten unter 6041 durch 
1 5 ” | Hoch i 66 At N fe, bie Expedition dieſer Zeitung. 
m „Goes Aber 94 Apr 95 Ae ee e Elahl⸗Soolbades beträgt 7 iD 1 Ang! ) N ) i k, 8 Billets 
Schwieger, Groß- und Ur⸗ 11775 ten Brei den 
gromutter, „Sante und N i Biber Im e Do BU l e Einem ge N Bublikum, bie ergebene Anzeige, daß ich in Pariſer F en Bere im 5 
Fra „auch eich 10 ft 3 t, G ahe Nr. 39, eine 
h Aleetetb von Su bis 8/, Uhr Vormittags entgegengenommen oppot, Geeii 5 39, Li oli- Gar ten 
, Warmbade befindet ſich eine Leſehalle und eine Filial einer Bernitein- u. Meer- 00 gr. hun, iD 
| Trinkanftalt für Kurbrunnen. chaumwaaren-Fabrik, Et Hines. Ther. 8 e 
JJJJVJJ%%% , zu oiifen Proren | Arandlurlihge 
e rhauſe und in den Häuſer er- a 
E ef Loch Fachenntme d + pertönliche günſtige Caſſa⸗ Ein aue Un ich e en DI igſten Preiſen Armen⸗Ant El ſtützungs⸗ 
möblirte Wohnungen Stande, das mir geihenkte Vertrauen itets u bewahren. (6136 bei (1838 0 a 
und einzelne Zimmer preiswerth zu ampfſcht 7 Zuni 1 chungen a Jacob H, Loewinsohn, 1 aneh, er, finden 
„Weichſel“ Danziger Dampfidiffahrt- und 9 Wollwebergaſſe x die Bezirks-Gitzungen ftat 
5 ee dee Geeba Ketten gesellschaft. M. Zausmer. Fei Kiten & W9 Ren Borftand. _ 
er 
U A NE Beh Bureau: Seil, Geiftgaife Ar. 83. (6189 angebride gr, 88, am Arahnthor. Senna Alf Altſt. ee 32 23 Neſautant 192 
een 1. Juni 10m, (6130 E iale: Breitgaſſe Nr. 3 empfiehlt ſich 
i ritz Gaul. Re > Zoppot, Seestraße 195 Villa Hoffmann. Mehrere Poſten vorzügliche dem geehrten Publikum 
e Nm NB Reparaturen nieder! in meiner Werkſtatt ſofort ausgeführt. Vordeguxr⸗ Rhein⸗ ‚Unger, oe heäftiges h an, 1015 
i onnement v. an, ſo 
z = warme und halte Speiſen zu jeder 


es feds e. 
Heute Abend 11 Uhr ent- 
ſchlief ſanft unſere liebe 
Mutter, Schwieger „Groß- 
mutter und Sure) er, die 
vermittmeie Fra 

Dorothea Glifabeih Harder 
{ geb, Fiedler, 
im 71. Lebensjahre. 


Danziger Ben 
Im Namen der SHinter- 


bliebenen Rennen | Einer und eignes Fabrikat. Ka Kusſchank von 


5 Altſtädt. Graben 32, thor. 
Die wee Abe am Sonntag, den 8. Juni, Nachmittags 1 Uhr, Fabri n Otto Herz u. Co., Frankfurt g. M. Einige 100 Sir. Kartoffeln : e 
Mittwoch, den 4. cr. Nach een f auf allen Internationalen Welt⸗Ausſteilungen Einige 100 Et Str. Kartoffeln Engliſch Brunner 
bene 1 lan. 5 . hi ? . nn es werben zu Zutterimechen geluht,| Mär zen- und 
& d. 31. Mai 1890 grohen rerzier) hlatz! fi führ Hfferten mit billigſter Breisan-| 8 
REN 8 enad en- Schuhe f gabe og ber 155 Sort e 


„dieſer 
en und Binden a 5 8 Er 


Moſel⸗ Worfipeine Sage, Uebernahme u. jorg- 


und die anerkannt feinſten usführung von Diners, 


Soupers zu den ſolideſten Preiſen. 
bee een Reftaurant 


verkaufen. „Zur P olfsſchlu A 


amen empfehle ih mein anerkannt größtes 
und dauerhafter 


mn 


r aa 
at Ar dem La 


ee er ee 
West reussische Steeple Chase. VV II 6114 
D pie ase — Seine 1 85 6114 an die Exped. d. Sure Weferplnie 


Cadix, Sevilla, Balencia e 5 N 
Taragona, Barcelona zeibüne „Breife der e im Mienen, 50 M. le | 5 anerkannt Mi dire empf 


elpla 
ladet gegen 72 5 des Monats Rennplatz 0,40 Mk. Vorverkauf u ſtatt: Conditorei Brenke 4 
Vampfer „ical b > (616705 berg, e lung Denzer, Nathsheller, 5 e von meer Aug! erbräu « 2.» sau 
Gitane dungen erbitten Schubert und Judee, Cigarrenhandlung Ludwig Marklin Nachf. ft. Eulmbacher . 


aul Weiſins, Reit i Bieb i an sberger, he ) nt 
un Wolff & Co. Ban 900 W Sunne e diner e und 8 er Actien- an die Expedition d. Ztg. 128. r en 


el-Bier 
Engl. Port er (von Barclay Berkins) 3 i 5 z Aalen Uhr. Entree 10 9. 
st A Mi Satte platz 2 Mk., Renn- ſawie Auguſtinerbräu und 1 in brief Gebe 25 Eſhardiberhunde te e j61 511 9 K. RR 


billigiten Preiſen Näheres Langgarien 59 1 Tr. 
3 N. awlikowski 70908000 Thaler, 1. e auf Milchpeter. 
7] 2 Huf. cul., in beſter L age auf itt den . Juni: 
120. d. Hanz Hehe, partout, ſicher uchi] Mittwoch, den k. Jun 
Handegaſſe Arnold, Areistar,, Sandgrube“. Großes Park⸗ uncert, 


Be . ĩͤ BERSERBRERER 
Ludwig mmermann e Malergehilfen ausgef. ed. Kapelle d.1; Leib- 


inden I de B t Huſaren-Reg. Nr. 1 u. Leit. ihr. 
und Läger: Fiſchmarkt 2 en SR e ice meister Stabstrompet. Hrn. R. Lehmann. 


In . Ein klein. Grundſtüch Morgen Mitte ee den U. d. Mts. 
an at lebhaften Ort mit ca. 
Al frei Saus, 8 bis 20 Nen Land ed e Wochen Koncert 
kaufen oder pachten geſucht. 1118 m Abonnement, 
Meldungen unter A. A. Nr. 6115 0 rt von der Kapelle des 


Tribüne 3,50 Ni- 
l 5 0,50 Mk. 


a e 3, part., W 
Eiſenbahnbeförd d üge 
Eingang Strandgaſſe 6. nach dem Nen eat Jag en ER ub. 40 Min., 


Dr. med. Ginzberg. von dem Rennplah Ablahet Eanafunr 7 U 


Den mit dieſen Zügen beförderten Perſonen 15 nes Ueber- 
„gprehtünden: 8 8-10 „Borm. ſchreiten der Geleiſe Seitens des Königlichen Eiſenbahn-Betriebs⸗ 
Rahm 


Amts geitattet und iſt ſomit der Rennplaß in 3 Min, zu erreichen. 
Um 7 Uhr gemeinſames Eſſen im Kotel du Nord. 


s wird gebeten, Anmeldungen bis zum 5. Juni an - = = 
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werbungen unter Angabe der], Entree 50 3, im Vorverkauf 


Sens & (6187 uch miethsweise, bisherigen Zhätigheit u, eng 40 in den 1 


8 ,,, VRTER FITTTEOEST TE . erbittet (6037 des Herrn Joh. Wiens Nachf., 
Schnellochrift- Zrink-Anftalt für Kurbrunnen, coulanteſte Zahlungsbedingungen. Geliglohn, Bromberg, i Damm, und in ber Silile 
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ge - 
langung ein. | hön.Handfcheift] 613%) S. Gtaberom, Bogsenpfun! 75. 
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Merdes, erste VON - Garten. 
nimmt heute u, morgen an Jas-⸗ 


landwirthſch. Maſchinen, 
kowski, e e 


Brelgaffe . Rhein. i Biete Brandie dura hunfgen Nur kurze Zeit! 
e Et fen Vrmlet Victbold, nigbeg pr. SER, ee due Sim oil Sbiree 
Feinſte Cat chi 2 Beftes Königsberger Bier hell und dunkel 


Paul Rudolphy, Langenmarkt Nr. 2. 


Rhein- und Moſelweine. 


5 Empfehle eine Kochmamſell für 
5 pP von Emil Tiſchler, Südſtraße 24. 


Hotel-Reſtaurant, außerdem 


in Gebinden und Flaſchen. — sine "per stächin, in 155 ee 
i Jahren, die gut Ko 
Matz ( öl kling , Preis 5 Flaſche nur 10 9 frei ins Haus. (5018 a me 5 kid iger inger 
N. Pawlikowski, Hundegaſſe 120. | ae le mi Ae Heugniſſen. Anfang 8. 110 Entree 50 


ein sehr a fliger Tischwein von angenehm ene A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 


= 5 Wadde in Danzig bei Herrn H. Beck, Poggen- 
Schwalbengasse 150. 5 Ei gebild. Frau v. ausw., b 
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von dem 15 nach hier ge 
langten Fange, wil lt a 


Emil Hem 
119 22 15 10 (6185 


Feinſte Tafelbutter, 
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dieſelbe Qualität einige Tage 
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Carl Köhn, 
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Neue engl. Matjesheringe 
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D Borzüglidite m 


N V or Näh- und PS 
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bei Herrn Martens, Hohes Thor 
v. e. A Herrn z. eng e, ein 
am Daulſagung. 
ſeine 1. militäriſche Uebung be⸗ 
liefert prompt und 
Ein junger Buchhalter 
en 25 en 3 ne * Kusſchank bei Einrichtung completter inen Mahl- u. Entwäſſerungs⸗ ſucht Stellung. Zeugniſſe Ia. 
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1 0 A in A, Bert Krüger, bei Hundegaſſe Nr. 125, Locomobilen 3 dnn e Kochdruck⸗ und : ken geh Laden e toorımi 
ue Sendung, hochfein, em ompoun nit äivielen Jahren Cigarrenhandel be- 
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Dienſtag, 3. Juni 1890. 
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Der 4. Verbandstag deutſch 
ſchulmänner in Breslau. 


N 


am Sonnabend, den 24. Mai, verſammelten ſich zum 
vierten Male die deutſchen Gewerbeſchulmänner, und 
Außzerordentlich freundlich 
wurden fie aufgenommen und ſchon an dem Begrüßungs⸗ 
abende wurden viele alte Bekanntſchaften erneuert, 


zwar diesmal in Breslau. 


neue geknüpft. Die Präſenzliſte ergab 124 Theil⸗ 
nehmer, darunter 100 Sachmänner, 24 Freunde der 
Sache. Jene erſteren waren aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands zuſammengekommen (20 Directoren aus Deutſch⸗ 
land: Kiel, Frankfurt g. M., Bochum, Karlsruhe, 
Dresden, Breslau, Berlin, Hannover, Wiesbaden, 
Braunſchweig, Halle, München, Görlitz, Höxter, Iſer⸗ 


lohn, Köln, Magdeburg, Hanau, Elbing, 2 aus Deſter⸗ 


reich: Brünn und Reichenberg, — 72 Lehrer aus 


Deutſchland, Haus Oeſterreich, 1 aus Rußland), während 
letztere vorzüglich in Breslau zu Haufe waren. Somit 
war ſchon durch die Quantität und Qualität der Er⸗ ! A 
richt, 21 nicht. Die Geſammtkoſten für die Schulen 


ſchienenen eine Garantie dafür gegeben, daß der Erfolg 
der Verſammlung ein günſtiger ſein und die aus- 
nehmende Zuvorkommenheit der Breslauer auch ihren 
Lohn finden würde. 


Her erſte Pfingſtfeiertag war Vormittags dem Beſuch 


der Kusſteliung von Zeichnungen gewidmet, welche 
in den Sälen der „Gewerbeſchule“ eingerichtet war. 
Das Gebäude umfaßt eine Ober-Realſchule, eine tech⸗ 
niſche Fachſchule, eine Baugewerksſchule und die Gonn- 
tags- und Abendſchule für Handwerker, welche alle 
Anſtalten unter der bewährten Leitung des in Breslau 
hochangeſehenen Directors Dr. Fiedler ſtehen. Alle dieſe 
Schulen waren nun in ihrem Zeichenunterricht ver- 
treten, indem von jeder Klaſſe der Lehrgang methodiſch 
an Querwänden angeſtiftet war, während die übrigen 
Zeichnungen auf den Tiſchen lagen. So war es nicht 


ſchwierig, eine Ueberſicht über die in den Schulen be.⸗ 


folgte Methode zu gewinnen und, ohne auf dieſelbe 
genauer einzugehen, was hier zu weit führen würde, 
wollen wir nur berichten, daß die Zeichnungen allge- 
neine Anerkennung fanden und zeigten, daß die Schüler 
jeder Beziehung auf dem neueſten Standpunkt ſtehen. 


un dieſe Ausftellung ſchloß ſich eine von Lehrmitteln 


und tehnijher Literatur, welche recht intereſſant 
war, da fie nur das in den letzten 2 Jahren neu Er⸗ 
ſchienene umfaßte. Die Ausſtellung wurde von Director 


Fiedler um 12 Uhr feierlich eröffnet, welcher die er- | 


ſchienenen Gäſte, unter welchen Geh. Ober-Reg.⸗Rath 
Lüders aus Berlin, Oberpräſident v. Sendewitz, Ge- 
aerallteutenant v. Grote, Ober-Reg.-Rath v. Götz, zwei 
Stadträthe und 3 Stadtverordnete (mit Amtsketten), 


der kgl. Gewerberath u. a. zu nennen ſind, begrüßte 


und in den Räumen herumführte. 


Am Nachmittage war dafür geſorgt, daß die Gäſte 


die Umgebung Breslaus, den Scheitniker Park, zoolo⸗ 
giſchen Garten u. ſ. w. kennen lernten, während der 
Vorſtand eine 5ſtündige Sitzung hielt; der Abend ver- 
einigte alle auf der bekannten Liebichshöhe, einem 
Concertetabliſſement inmitten der ſchönen Promenade. 

Am 2. Pfingſtfeiertage, nachdem die Gäſte von 8 bis 
10 wieder die Ausſtellung beſucht hatten, begann die 
erſte Sitzung, bei welcher wiederum die Stadt durch 
Mitglieder des Magiſtrats- und Stadtverordneten 
Collegiums vertreten war, während auffallenderweiſe 


ho. Bertreter der Regierung vollſtändig fehlten, 
er Gewerbe Geh. Rath Lüders, der Chef des geſammten techniſchen 
Unterrichtsweſens in Preußen, welcher allerdings an- | 


weſend war, erklärte, daß er nur in feiner Gigenſchaft 


Kaſſenbericht vom Director Romberg Köln. 
a Fiedler einen Vortrag über das ge- 
werbli 

er u. a. nein daß die Provinz jetzt 186 Fortbildungs- 
ſchulen beſitzt, und zwar 92 communale, 33 Innungsfach⸗ 
ſchulen, 38 ländliche und 23 kaufmänniſche Foribildungs- 


kungen zu treffen, 


e 


ooo 


— Herr 


als Mitglied des Verbandes, nicht als Commiſſar des 
Miniſters erſchienen ſei. 

Director Jeſſen-Berlin eröffnete die Berfammlung mit 
einer Anſprache, darauf folgte die Begrüßung durch 
Stadtſchulrat) Dr. Pfundtner und der Jahresbericht, 
erſtattet durch Director Lachner - Hannover, Dale auf 

arau 


e Schulweſen in Schleſien, in welchem 


ſchulen, zuſammenmitl 7624 Schülern, Her linterrichtliege an 
vielen Orten noch im Argen, indem nichtſelten nur? Stunden 
wöchentlich und zwar am Sonnkag Nachmittag unter⸗ 
richtet werde. Bon den 92 communalen Schulen haben 
71 auf Grund von Ortsſtatuten obligatoriſchen Unter⸗ 


belaufen ſich auf 81—82 000 Mk. Außer dieſen Fort- 
bildungsſchulen giebt es nun noch eine Menge mittlerer 


und höherer Gewerbeſchulen in Schleſien, welche zeigen, 


daß die Provinz beſtrebt iſt, auf dem Gebiete des 
gewerblichen Schulweſens vorwärts zu kommen. Hieran 


ſchloß der Redner einen Vortrag über die Be- 


ziehungen der Innungen zu den gewerblichen 
Fortbildungsſchulen, welcher auf die mannigfachen 
Mängel der Innungsſchulen aufmerkſam machte und 
namentlich zuletzt hervorhob, daß die Cage der Unter⸗ 


richtsſtunden für die Lehrer und Schüler ſehr ungünſtig 


ſei. Der Vortrag gipfelte in folgenden 5 Theſen: 1. Es 
iſt anzuerkennen, daß die Innungen jeßt ein lebhafteres 
Intereſſe an dem gewerblichen Forkbildungsſchulweſen 
nehmen als früher. 2. Die Innungsfachſchulen ſind, 
wo es angeht, mit ſtaatlichen oder communalen Fort- 
bildungsſchulen in Verbindung zu bringen, namentlich 


in Rückſicht auf die lehrenden Fächer. 3. Den Innungs⸗ 


ſchulen dürfte lediglich die Aufgabe zufallen, die Lehr⸗ 
linge in dem betreffenden Jache, hauptſächlich in dem 
techniſchen Fachzeichnen zu unterrichten. 4. Es iſt 
wünſchenswerth, daß die Zahl der wöchentlichen Stunden 
in den Innungsſchulen mindeſtens auf 4 erhöht werde. 
5. Der Mangel an techniſchen Lehrern für die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des gewerblichen Unterrichts iſt vor⸗ 
handen. Der Verband beſchließt, die Staatsregierung 
zu erſuchen, dieſe Frage zu prüfen und event. Einrich⸗ 
welche dem Uebelſtande allmählich 
abhelfen. Zu dieſen Theſen trat in Folge der Dis- 
cuſſion noch die 6. Der Unterricht am Sonntag 
Nachmittag iſt thunlichſt zu vermeiden. Alle 
wurden nach ſehr eingehender Beſprechung angenommen; 
namentlich gab die Frage nach der Unterrichtszeit, ob 


Abend- oder Tagesunterricht, ob Sonntags- oder nicht 


Sonntagsſtunden, ob am Sonntag Vor- oder Nach- 
mittag unterrichtet werden ſoll, auf welche Weiſe die 
Zeit zum Gottesdienſte frei gehalten werden ſolle, Anlaß 


zu vielen Auslaſſungen, an welchen auch Geh. Rath 


Lüders theilnahm. Dabei konnte man die Bemerkung 
machen, daß in Süddeutſchland für die Lehrlinge weit 


beſſer geſorgt iſt, indem die Meiſter ſogar an den 


Wochentagen, in Baden ſogar zweimal in der Woche 


Morgens von 6—9 Uhr die Lehrlinge zur Schule gehen 


laſſen müſſen, während im Oſten und Norden deuiſchlands 
ſchon geklagt wird, wenn die Lehrlinge um ½7 Abends 


die Werkſtatt verlaſſen, um zur Schule zu gehen. 


In Beziehung auf den Lehrermangel sprach Geh. Rath 
Lüders aus, ſein Wunſch ſei der, daß ein beſonderes 
Seminar für gewerbliche Fortbildungsſchulen errichtet 
werde und dazu bedeutende Staatsmittel flüſſig ge- 
macht werden könnten. Ueber den Schulzwang ſprach 
er ſich dahin aus, daß derſelbe allgemein nicht ent⸗ 
behrt werden könne, weil der Lehrling ſich mit dem 
Meiſter dahin verſtändigen könne, daß jener die Jort⸗ 
bildungsſchule überhaupt nicht, oder doch nur ganz 
unregelmäßig beſuche. Seitdem in Folge der be⸗ 
kannten Eniſcheidung des königl. Kammergerichts die 
Beſtrafung der Schulverſäumniß erſchwert ſei, habe 
ſich übrigens gezeigt, daß manche Gewerbetreibenden 
die Wiedereinführung des Zwanges wünſchten, weil 


der jetzige Zuſtand ihre Autorität in Gefahr bringe. 


Porausſichtlich werde die leidige Angelegenheit durch 


die Annahme der jetzt dem Reichstage vorliegenden 


Novelle zur Gewerbeordnung in erwünſchter Weiſe er⸗ 
ledigt werden. An der Debatte betheiligten ſich viele 
Redner, und die Folge davon war, daß der Vortrag 
des Directors Meiſel nicht mehr gehalten werden 
konnte; es wurden aber noch einige Anträge, das 
Grundgeſetz betreffend, discutirt und beſchloſſen, daß 
der Vorſtand ſich von 9 auf 12 Mitglieder er- 
gänzen dürfe und daß von jetzt an auch Communen 
und Vereine gegen eigen Jahresbeitrag von 10 Mk. 
corporative Mitglieder des Verbandes werden können. 
Auf dieſen Punkt iſt beſonders hinzuweiſen und der 
Münſch auszuſprechen, daß alle Gemeinden und 
Gewerbe-Bereine Weſtpreußens Mitglieder 
des Verbandes werden mögen; fie werden durch 
den kleinen Beitrag von 10 Mh. jährlich nicht nur ihr 
Intereſſe für dieſe ſo wichtige Sache ausſprechen 
können, ſondern dafür auch ein Exemplar der „Zeit- 
ſchrift für gewerblichen Unterricht“ erhalten, welche 
in jeder Stadt eine Quelle der Anregung für den 
gewerblichen Unterricht fein muß. Seitdem der 
obligatoriſche Unterricht in allen Orten der Pro- 
vinz eingerichtet iſt, wird es auch für jeden Ort von 
Bebeutung fein, in einem ſolchen Fachblatte (übrigens 
dem einzigen derartigen, das exiſtirt) ſich über die 
brennenden Tagesfragen orientiren zu können; 
außerdem können die corporativen Mitglieder dann 
auch je einen Delegirten zu den Verbandsverſamm- 


lungen ſenden, der fie mit Sitz und Stimme darin ver- 


tritt und die dort gewonnenen Anregungen und Gr- 
fahrungen zu Haufe zum Beſten der gewerblichen Schule 
verwerthet. 

Nachdem die Sitzung bis 3 Uhr gedauert hatte, 
wurde ſie abgebrochen und die Gäſte folgten am Abende 
der Einladung des Breslauer Gewerbe-Vereins 
zu einem ihnen zu Ehren veranſtalteten großartigen 
Zeit im Saale des St. Vincenzhauſes. Der herrlich 


ausgeſtattete Saal war mit Herren und Damen gefüllt 


und das reizend gezeichnete Programm bot des Ernſten 
und Heiteren ſo viel, daß es nicht möglich iſt, es ein⸗ 
zeln aufzunennen. den Glanzpunkt bildete ein dazu 


gedichtetes Zeftipiel von Pettinger, doch waren Einzel- 


vorträge geſanglicher und declamatoriſcher Art, wechſelnd 


mit Chorgeſängen und anderen Aufführungen, jo reichlich, 


daß der von Director Romberg⸗-Köln den Veranſtaltern 
gewidmete Toaſt aus aller Kerzen kam. So verlief 


in ernſter Arbeit und 


der erſte Verſammlungstag 
heiterer Zerſtreuung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 2. Juni. Getreibemarkt. Weizen loco feſt, 


5 — 


holſteiniſcher loco neuer 185- ; Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 175180, ruſſ, loco 
ruhig, ä zafer ruhig. — Gerſte ruhig, — 
Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 70. — Spiritus behpt., 
per Juni-Juli 22½¼ Br., per Juli-Auguſt 22 Br,, 
per Hug, September 23¼½ Br., per Septbr.⸗Ohlbr. 23/ 
r. — Kaffee ! Petroleum 
A Standard white loco 6,90 Br., per Aug.-Desbr, 
„2 Br. — n, 5 
Hamburg, 2. Juni, Good average Santos 
per Juni 88½¼, per September 87/8, per Dezember 81, 
per Mär; 1891 79 ½. Behauptet. = 
Hamburg, 2. Juni, Zuckermarkt. Kübenrohzucker 
1. Product, Balis 887 Rendement, neue Ulance, f. a. B. 
Hamburg per Juni 12,22½, per Auguft 12,37½, per 
Oktober 11,75, per Deiember 11,80, Matt. 
andre, 2. Juni Kaffee. Good average Santos per 
1 111,50, per Dezember 102,50, per Mär: 
Petroleum. 


00,00. Behauptet. 
2. 2 (Schluß bericht.) 
Standard white loco 6,85 b 


remen, Juni. 
Behauptet. I ei. 
Frankfurt a. M., 2. Juni. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Franzoſen 199½, Lombarden 


Credit⸗Actien 265%/2, 


Tabahactien 123,75, A 
Plätze 97,35, Londoner Wechſel 116,45, Pariſer Wechſel 
46.35, Napoleons 9,31, Marknoten 57,30, Ruſſ. 
Banßnoten 1 34¼, Silbercoupons 100,00. Bulgariſche 
Anleitze 109,25. I \ : 

Amiterdam, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per Novbr. 198. — Roggen loco 
geſchäftslos, auf Termine höher, per Oktober 123— 
1891 300 — Rüböl loco 34, per Herbſt 30, per Mai 

2. 

Antwerpen, 2. Juni, Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 17½ bez. und Br., per 
Juni 17½ Br., per Aug, 178 Br., pep Gept,-Dezember 
17½ Br. Ruhig. 

Antwerpen, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen be- 
hauptet. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte ruhig. 

Paris, 2. Juni, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Juni 25,60, per Juli 25,40, per Juli-KAuguſt 24,70, 
per Sept.-Deibr. 23,70. — Roggen behauptet, per Juni 
16,10, per- Septbr.-Heibr. 15,20. — Mehl feit, per Juni 
le 50 Juli Sul, per Juli-Auguſt 54,90, per Sept. 


ez. * — öl ruhig, ner Juni 69,75, per Juli 
69,25, per Juli-Auguft 68,50, per Geptbr.-Desbr. 66,75. 
— Spiritus behauptet, per Juni 36,75, per Juli 
37,00, per Juli - Auguſt 37,00, per Septbr.-Dezbr. 
50. — Wetter: Schön. 
Paris, 2. Juni. (Schlußcourſe.) 3 amort. Rente 
94,50, 4% Rente 91,50, 3½ Anl. 106,70, 5% italien. 
Rente 97,70, öſterr. Goldrente 945/, 4% ung. Goldrente 
90½, 4% Ruſſen 1880 97,25, 4% Ruſſen 1889 97,80 


4% unific. Aegnpier 492,81, 4% ipan. äußere Anleihe 
77, convert. Türken 19,35. kürk. Looſe 81,25, 4% 
türk. Obligationen Br 
Lombarden 308,75, Lomb. Prioritäten 336,20, Banque 
oitomane 603,75, Banque de Paris 850,00 100 
d' Escompte 527,50, Gredit foncier 1231,25, do, mobilier 
473,75, Reridional Act. 740,00, Banamacanal-Act. 31,25 
5 30, Rio Zinto-Actien 527,50, Sueicanal⸗ 
Actien 2377,50, Wechſel auf deutſche Plätze 1220, Lon⸗ 
doner Wechſel kurz 25,12½ Cheques a. London 25,14, 
Compt. d'Escompte neue 612,50, Robinjon 68,75. 

London, 2. Juni. Die Getreidewufuhren betrugen in 
der Woche vom 24. bis zum 30. Mai: Engliſcher Wei 
2474, fremder 89 147, engl. Gerſte 681, fremde 10 


f l. Hof 
Engl. Mehl 13974, fremdes 


London, 2. Juni. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen nur niedriger verkäuflich, fremder 
½ bis 1 sh. niedriger, dazu gefragter, Mehl und Gerſte 
ruhig, ſtetig, Mais williger⸗ 
mattend, Bohnen 1 sh. billiger, 


London, 2. Juni. Engl. 23% Conſols 9748/6, % 
Conſols 108, ital. 
4% conf. Kuſſen von 1889 (IL. Serie) 98½ conv. Türken 

öſterr. Silberrente 78, 
ungariſche Goldrente 
5% privil. Kegypter 10 / 
3% garantirte Kegypter 
99½, 6% conſol. Mexikaner 99 ½½ Diiomanbank 141 
Suezactien 98/8, Canada⸗Pacific 84/8, De Beers-Actien 
/2, Rubinen-Actien / * Agio, 


e 
7 119 õ—' bis 1 sh. 


öſterr. Goldrente 95, 
4% uniſic. Aegnpter 98 /, 
/ % ägypt. Zribufanl, 


175/8, Rio Tinto 201 
Platzdiscont 2 %: 


Die heutige Börſe eröffnete in mäf 
eine Abſchwächung. 


ziemlich allgemein 
15 ten aber beſondere 


nicht ungünſtig, ho 
lebhaft; für eini 


Deutſche Fonds. 
Deutſche e 4 


Konjolidiete Anteine 2 3 
Staats-Schuldſcheine 45 
Nieren Bandbr 

, 
Poſenſche neue Bfdbr. 
Deitsreuh, Ar 
omm. Rentenbriefe 


h 
Serbiſche Bold- 
e eee 


neue Rente. 


2 SHnpotheken-Pfandbriefe. 
Ben n ee 4 190,0 Ruß. Bram.- Anl. 1864 | 


. 0. 0. 
Dim. Grundſch.⸗Pfdbr. 
ER Bro 
TTT „ Pfdbr. 

Kusländiſche Fonds. 2800 


Oeſterr. Goldrente 4 
Deſterr. Bapier-Rente . 5 


0. * 
Silber-Rente 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe . 


Bomm. Kypoth.-Pfdbr. 


—— 4 


o,. do. 
Pr. Bod.-Creb.-Act.-Bk. 
Pr. 5 


Br. Oppoth. cler g. 
r. Hypoth.⸗Actien. 
t-Br. 1. Em. H goth. B. A.-G. C. 
ſ.-Engl. Anleihe 1875 do. do. 
1 4 do. do. do. 
1 e > 
0. „ 
leihe von 1889 


2 


e fdbr. 


5 3. 
London, 2. Juni. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Kühl. 5 . 
lasgow, 2. Juni. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 44 sh. 10 


Glasgom, 2. Juni, Die Verſchiſfungen betrugen in der 


vorigen Woche 8400 gegen 8500 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 5 


1 140 0 7% 
ruf. 118% 132, 119% 132, 123%6 bei. 131, 125% 185, 
130% 138 AM bez., gelber ruf. 123% 133, 124% 133, 
125% 134, 126% 136, 187. , 138, 131% 141 Sl bez., 
rother ruſſ. 123/44 133, 125% 134 M bez. — Roggen 


133, 127% 143 AU bez. — Hafer per 1009 Kilogr. 13%, 
135, 140, 143, 150 Al bez. — Bohnen ger 1000 Silogr. 


Stettin, 2. Juni, Gelreidemarkt. Weizen unveränd. 
loco 187190, do. per Juni Juli 190,00, do. er 


156, do. per Juni-Juli 151,00, do. per Sept.-Okt. 148,50. 
Bomm. Hafer loco 162—166. — Nüböl unverändert, 


2 —— 


. —:ö 
5 = 
S 
D 


Lotterie-Anleihen. 


6.30 Bad. Prämien-Anl. 1887 4 141,59 
6 1102,80 | Baier, Brämien-Anleihe | 4 |146,50 
5 1102,10 | Braunihw. Pr. -Anleihe — | 105,25 

do. 5 98,90 Goth. Bram. - Bfandbr. |31/2 | — 
4 | 86,10 Ba 50 thlr.-Cooſe 3 142,75 

— 5 99,70 | Köln-Mind. Pr. S. 3½ — 
dbr. 5 89,00 | Lübecker Bram.-Anleihe | 31/2 135,0 
5 86,50 | Deiterr. Looie 1854. 4 1121,90 
5 87,00 do. Ered. -L. v.! 324,00 


do. do. 
Oldenburger Looſe . 

r. Präm.-Anleihe 1 

aab-Graz 100 T.-Cooſe 


> 
x 


do. do. von 1866 
1.5 Ung. Loo e 


T. 


* 
— 
SSN 
2 
=> 


br. 


100,00 Eiſenbahn⸗Stamm- und 
% Gtamm - Brioritäts - Actien. 


S > 
— 
— 

RER 
1 
* 


do. 00 N 
50 | Aachen-Maſtricht 


Marienb.-Mamwk.Gt.-A. 


Das; 
mc 


do. F ge 

Oſtpreuß, Sübbahn. .. 1101.90 |3° 
0 du . S bn: : 18,00% 
Saal Bahn Si-. 4925 
do. El. Dr... 1185 


* 


* 


TEN N 
— 
oO 
—. 
ex 
[> 


Weimar-Gera gar. . ++ | 24,90 
o. 


— FEN: 


Berliner Fondsbö 


feſter Haltung, erfuhr aber ſehr bald in Folge belangreicher Realiſationen 
e von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tenden meldungen lauteten 
0 geſchäftliche Anregung nicht dar. Kier entwickelte ſich das Geſchäft ziemlich 
e Ültimowerthe waren recht belangreiche Abihlüffe zu verzeichnen. In der zweiten Hälfte der 
ch wieder eine Befeſtigung der Stimmung bemerkbar. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für 

ſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut 


Ruſſ.-Boln. Schatz Obl. 5 95,30 
Boln. Liquidat,-Bfdbr. . 4 65,70 
Italieniſche Rente. 3 9 

Rumäniſche Anleihe .. | 


irte Anl, 


do. CLooſe von 1860 8 127,40 
1864 = 


5 1157,00 
252, 


Div. 1889. 
78,25 — 

Mainz-Cudwigshafen - 022 Als 
do. Gt.-Br. [113,50 | — 


o. 

68,10 | Stargard⸗Poſen . 102,60 ½ 
109,50 — 

88,90 do. St.-BPr. Q . 102,00 — 


per Juni 71,50, pen Septbr.-Oktbr. 58,50. — Spiritus 


behauptet, ohne Faß mit 50 % Conſumſteuer 58,20 AL, 
mit 70 M Lonſumſteuer 3,50 M, per Juni mit 
70 Al. Conſumſteuer 34,00, per Kuguft⸗Septbr. mit 70 Al 
Conſumſteuer 34,60, — Petroleum loco 1183. 
Berlin, 2. Juni. Weizen laco 189—200 Sf, per 
Juni-Juli 199,50—200—139— 193,25 lt, per Juli⸗Auguſt 
189 188,5 Al, per Septbr.-Oktbr. 183,25-—182,25— 
182,50 l, per Oßtbr.⸗Rovbr. 182—181,50 1 — 
Roggen loco 152—152 AN, gut inländ. 160 SU ab Bahn, 


Per, Juni-Juſti 155.2155515, 5154 Al, ver 


Juli-Auguſt 153—153,50—151,75—152, M, per Sept. 
Oktober 151—151,15—150,175 Hl — Hafer loco 160 
183 AN, weſtpreußiſcher 170—174 Al, pomm. und ucker⸗ 
märker 171-176 MM, fein pomm, uermärker und 
mecklenb. 177-189 Al ab B., per Juni 163,50— 


164,75— 183,75 MM, per Juni Juli 162—161,25 AN, per 


Jult⸗Auguft 149,59—150— 148,25 Jul, per Geptember- 
Oktober 142,50—143—-132,50 ‚U, per Dktbr.-Novbr, 
140 A — Dieis loco 107 bis 114 UL, per Juni 106,25— 
108,75 A, per Juni-Zuli 108,25—106—106,75 AL, Per. 
Juli-Auguſt 108 ‚AR, per Septbr. Oktober 112 ML, per 
Dnt.⸗Nov, 113 Al — Gerite loco 135205 M — 
Aartoflelmehl loco 15,70 n — Trocene Kartoſſel⸗ 
ftärhe loco 15,70 . — Erbſen loco Zutterwaare 
155 bis 165 , Kochwgare 168—210 Al — Weizen 
mehl Nr. 00 28,78. 85 MM, Nu. 0 23,00—20,.08 Al — 
Rosgenmek! Nr. 0, 23,00—22,00 , Nr. 0 und 1 
21,25 —20,25 all, ff. Marken 23,70 Al, per Juni 21,35 
bis 21,25 Al, per Suni-Iuli 21,35—21,26 Al, per Juli. 
Auauit 21,25—21,15 l, per Geptember-Öktober 20,85 
bis 20,79 M, per Ohtober-Novbr, 20,45—20,AI M — 
Petroleum loco 234 Al, per September Oktober 
243 , — Rüböl loco ohne Faß 67,2 AA, per Juni 
67,0—67,3 Al, per Septbr.-Okt 


2 . — 


— 


2 „ Naffinade mit Faß 27,23. 2 
Faß 26,25. Ruhig. Rohzucker 1. Frobuet Franſito f. a, E. 
Hamburg per Juni 12,221 bez., 12,20 Gd., per Juli 
ſe bez, 12,30 G d., per Auguſt 12,372 ber, 12,35 
Oklbr.⸗Ddezbr. 11,75 Gd. 11,86 Br. Still. 


Gem. Melis J. mit 


FFF 


[Schwarze Geideritsffe von 95 Pf. bis | 
18.65 p. Mei. — glatt, geſtreift und gemuſtert (circa 
180 verſch. Qual.) — ber. roben. und täckweiſe 
porto- u. zollfrei das Zabrik-Denot G8. Kenneberg 
U. k. Hoflief.) Zürich. Muller umgehend. Briefe | 


ten 20 Big. Porto. 


ober 55,—55,% A. — f 


—. ee 

Nur 85 Pfg. proSchachtel iſt der Preis der bewährten 
As eien Sodener Rineral⸗ Faellen die in ber 
Austellung zu Drüflel mit der erfien Mebaiile 82 


gekrönt wurden, Erhältlich in allen Apothekei. 
l eee Wee eee 


eee 


ſe vom 2. Juni. 


behaupten; ungariſche 47 Goldrente und Italiener feſter, ruſſiſche 
mit 3½ % notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche E 
ſchwächt und mäßig lebhaft; auch Franzoſen anfangs feſt, 

belebt. Inländiſche Eiſenbahngctien blieben ruhig, Bankac 


Noten abgeſchwächt. Der Privatdiscont wurde 

reditactien nach ziemlich feſter Eröffnung 9 15 
Lombarden matter Gallier, Warſchau- Wien ziemlich 
tien waren in den Kaſſawerthen ruhig und zumeiſt be. 


hauptet. Induftriepapiere verkehrten bei ziemlich feſter Geſammthaltung ruhig. Montanwerthe weniger belebt ; 


und theilweiſe im Laufe des Verkehrs nachgebend. 


T Zinſen vom Staate gar. Div. 1839.] Bank- und Indufirie-Actien. 


83,10 Berliner Kaſſen.Berein 
112,38 | Berliner Handelsgeſ. 
88,75 | Berl. Prod. u. Hand. -A. 
32,29 Bremer Pan 
100,50 | Brest. Discontbank . . 
32,59 | Danziger Privatbank 
Darmſtädter Bank .. 
FRE Deutihhe, Genoſſenſch. B. 


Gallier 
Gotthardbahnn 
1 .. 
üttih-Limburg . ++. 
Deſterr.-Franz. St.. 
do. Nordweſtbahn. 
i 
Reichenb.-Bar dub. 
Ruff. Staatsbahnen 
uff. Südweſtbahnn 
Schweiz. Uniond 
do. Weſtbb 
Güdöiterr. Lombard. 
Warſchau- Wien 


128,5 bo. Bank. 


0 
innen 
— 
8 
. 
S 


Kusländiſche Prioritäten. 
Gotthard Bahnhnn 
Italien. 3% gar. G.-Pr. 
e Gold-Pr. 


wor 


Kronpr.-Rudolf Bahn 83,10 | Norddeutſche 
eiterr.-Ir.-Giaaisb, . 
Deſterr. Nordweſtbahn 
do. Elbthalbz 
Südöſterr. B. Lomb. 
do. 5% Oblig. 
Ungar. Nordoſtbahn . 

T do. do. Gold-Pr. 
reſt-Graj eo 
harkow-Hzow rtl. 
Kursß- Charkow 
Aursk-Kiew —ͤ—̃ —— 
Mosko-Riäſan 
Mosko-Smolense . + 
binsk-Bologone 
Fed re ee 
arichau-Zerespol .. 


SUENMEHEENNTCNH WO TIMES 
8 
8 
S 


80,90] do. Effecten u. W. 1270 
126,20 | do. Reichsbank .. 44 
13,25 | do. Jypoth. Bank 
0,10 Nisconto- Command. 
218,69 | Gothaer Grunder. Bk. 
Hamb. Commerz.-Bank 131,59 
annöverſche Bank .. . 114,99 8 
önigsb. Bereins-Bank 
104,10 | Lübecker Comm. -Bank. 
58,60 | Magdbg. Brivat-Bank . 
98,30 | Meininger Su > 1104,50 5 
ank 
83,25 | Deiterr. Credit. Anſtalt. 
93,60 | Bemm. Hnp.-Aci.-Bank 
92,50 | Boiener Provinz.-Bank. 
65,90 | Preuß. Boden-Gredit . . 
104,69 | Br. Centr.⸗Boden-Cred. 
87,75 Schaffhauſ. Bankverein 
102,30 Schleſiſcher Bankverein 
Südd. Bod.-Credit- Bk. 


92,60 | Danziger Delmühle . . 138,09 
93,601 do. Prioritäts-Act. 1 
95,59 Neufeldt-Metallwaaren 116,80 
101,30 | Actien der Colonia .. 10005 
95,50 | Leipziger Feuer-Berlidh, 
93,40 | Bauverein Paſſage . 

102,20 Deutſche Baugeſellſchaft. 

A. B. Omnibusgeſellſch. 217,25 


— 
0 


1889. Gr. Berl. Perbebahn . 283,6012½ 


erlin. Bapren-Febrik. 10 
Wilhelmshütte . . 193,78 — 
Oberſchleſ. Eiſenb.-B. .. 97,25 6 8 


Berg- und Hüttengeſellſchaften. 


Div. 1889. 

Dortm. Union- Bab... | —, | 
Königs- u. Haurahütte . 141,10] — 
Stolberg, Zn 68,8 2½ 
1 0. 0 St.-Pr. ..+,+ 123,00 la 
Bictoria-gütte ...+.+| — 17 


Wechſel-Cours vom 2. Zuni. 
Amſterdam . + 8 Tg. 2½ 168,30 
do. . 2 Mon. 21/2] 168,20 


5 
[7 


London 8 g. 3 120,358 
do.. 3Mon. 3 | 20,26 
aris . 8 2g. 3 | 89,85 
rüffel 8 Tg. 33,85 
do. 2 Mon. 3 | 80,50 

Wien 8g. 1 17½5 


do. 2 Mon. 4 173,89 
Petersburg... 3 ch. 51/2] 234,50 
do. . . 3 Mon. 5½ 233,0 
Warſchau 8 Tg. 8½ 234,80 


Discont der Reichsbank 4 %. 


Sorten. 
Dukaten 2 
So vereins —— 


u 500 16,18 
erials per ER — 
F 
Engliſche Banknoten 29,845 
e | gr 
eſterreichiſche Banknoten. 145 
Ruſſiſche Banknoten. 235,75 


